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Kaum eine Bibelstelle dürfte im 12. Jahrhundert so unmittelbar als eine Aufforderung 
zur Teilnahme am Kreuzzug verstanden worden sein wie Matthäus 16, 24: Si quis vult 
post me venire, abneget semetipsum et tollat crucem suam et sequatur me. Diejenigen, 
die das Kreuz nahmen, ihre Habe zurückließen und die Stätten des Wirkens Christi 
eroberten, dürften vor dem Hintergrund dieser Worte davon überzeugt gewesen sein, 
den Willen des Herrn auszuführen1. Es erstaunt daher nicht, daß Matthäus 16, 24 nicht 
nur im ersten Satz einer der bedeutendsten Kreuzzugschroniken, nämlich der Gesta 
Francorum, sondern auch immer wieder in den von Kreuzfahrern ausgestellten Urkun­
den zitiert wurde2. Das Schriftwort begegnet einem auch in einem erst kürzlich edierten 
Testament aus dem Jahre 11183. Sein Aussteller begründete mit dieser Aufforderung 
und der damit verbundenen Zusage seinen Entschluß, sich einem Heereszug, einem ost 
anzuschließen4. Dieses gemischte, durch apostolische Indulgenzen angespornte christ­
liche Heer zog gegen eine ehrwürdige Stadt, die der Testator vielleicht erstmalig vom 
Dorf mit dem vielsagenden Namen „Deuslovol" oder Deus illud vult aus erblickte, um 
sie aus der Hand der Muslime zu erobern. Wenig später, das genaue Datum ist nicht 
überliefert, tat sich in der eroberten Stadt eine Gruppe von Männern zu einer Bruder­
schaft zusammen, die Elemente der vita religiosa mit dem bewaffneten Kampf gegen 
Andersgläubige verband. Nach Ausweis einer späteren Quelle bestand die Hauptaufga­

* Für anregende Kommentare und kritische Bemerkungen bei der Entstehung dieses Aufsatzes 
möchte ich ganz besonders Kaspar Elm (Berlin), Rudolf Hiestand (Düsseldorf) und Anthony Luttrell 
(Bath) danken. 

1 Zum häufigen Rekurs auf das Matthäusevangelium durch Chronisten des ersten Kreuzzugs und 
durch Förderer der Ritterorden siehe Paul ALPHANDERY, Les citations bibliques chez les historiens de la 
premiere croisade, Revue de I'histoire des religions 90 (1929) S. 139­157; bzw. Malcolm BARBER, The 
New Knighthood. A History of the Order of the Temple (1994) S. 54 f. 

2 Cum tarn appropinquasset ille terminus, quem Dominus lesus cotidie suis demonstrat fidelibus, 
specialiter in evangelio dicens: , Si quis vult post me venire, abneget semetipsum et tollat crucem suam 
et sequatur me', facta est igitur motio valida per universas Galliarum regiones (Anonymi gesta 
francorum et aliorum Hierosolymitanorum, hg. von Heinrich HAGENMEYER [1890], 1). Giles CONSTABLE, 
Medieval Charters as a Source for the History of the Crusades, in: Crusade and Settlement: Papers Read 
at the First Conference of the Society for the Study of the Crusades and the Latin East and Presented to 
R. C. Smail, hg. von Peter W. EDBURY (1985) S. 73­89, zitiert ähnliche Arengae und bezeichnet sie als 
„clear expression of the theme of the imitation of Christ that runs through early crusading spirituality" 
(S. 81 Anm. 81). Im Umkreis der Templerkommende von Richerenches griff man so häufig auf 
Matthäus 16, 24 zurück, daß die Stelle in Urkunden abgekürzt wurde auf: Si quis vult post me venire a. 
s. e. t. c. s. e. s. m. (Dominic SELWOOD, Knights of the Cloister. Templars and Hospitallers in Central­
Southern Occitania c. 1100­1300 [1999] S. 122 Anm. 183). 

3 Dicit dominus, qui vult venire post me abneget semetipsum et tollat crucem suam et sequatur me 
(Mt 16, 24), et alibi omnis homo qui relinquerit sua omnia propter me centuplum ego Uli reddam in 
vitam eternam usque in seculum seculorum (ähnlich: Mt 19, 29) amen: Cebriä BARAUT, Eis documents, 
dels anys 1101­1150, de l'Arxiu Capitular de la Seu d'Urgell, Urgellia 9 (1988­89) S. 7­312 Nr. 135 
(24. April 1118). 

4 ...cupio pergere ad ipsa ost... : BARAUT, Documents (wie Anm 3) Nr. 135. 
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be aller Mitgl ieder der jungen Bruderschaft darin, „Gott zu dienen und g e g e n die Hei­
den zu kämpfen , so lange sie leben"5 . 

Der Testator von 1118 kam nicht aus den sogenannten Kerngebieten der Kreuz­
z u g s b e w e g u n g , also weder aus d e m lothringischen, burgundischen, normannischen 
oder f landrischen Raum, weder aus der Provence noch aus Süditalien. Sein N a m e war 
Jordan, er stammte aus d e m Osten der Iberischen Halbinsel , und se in Testament be­
f indet s ich heute im Kathedralsarchiv von La Seu d'Urgel l in den spanischen Pyrenäen. 
D i e Stadt, die er erobern wol l te , war nicht Jerusalem oder ein anderer Ort des Hei l i gen 
Landes , sondern Zaragoza, das ehrwürdige , ehemals römische Caesaraugusta an den 
Ufern d e s Ebro6 . Der Gründer der dort entstandenen geis t l ichen G e m e i n s c h a f t war 
fo lg l i ch auch nicht H u g o de Payens , und bei der bewaf fne ten Gruppe handelt e s s ich 
auch nicht u m die Militia Tempil Salomonis. Vie lmehr ist hier die R e d e von der con-
fraternitas v o n Zaragoza 7 , die gegründet wurde, nachdem ein von Paschal i s II. und G e ­
las ius II. unterstütztes, mit Indulgenzen ausgestattetes christ l iches Heer unter A l f o n s I. 
von Aragon a m 18. D e z e m b e r 1118 die Stadt am Ebro hatte e i n n e h m e n können, w o m i t 
e ine knapp vierhundertjährige Periode musl imischer Herrschaft ihr Ende fand8 . 

Der w o h l nicht lange danach gegründeten Bruderschaft wurde die Burg Belch i t e 
übertragen, wodurch s ie e ine wicht ige Rol le bei der Verte id igung der südl ichen Flanke 

5 Peter RASSOW, La cofradia de Belchite, Anuario de Historia del Derecho Espanol 3 (1926) S. 
200-227, 221. 

6 Vergleichbare Erwähnungen des Zuges gegen Zaragoza in südfranzösischen Urkunden: Interim 
antequam ad hoc devenerit, utfleret monachus, voluit ire ad obsidendam Cesar Auguste... (Cartulaire 
de l 'abbaye de Saint Jean de Sorde, ed. Paul RAYMOND [1873] S. 71); Pergens ad Ispanias (Testament 
vom 7. Mai 1118 ­ Claude DEVic/Joseph VAISSETE, Histoire generale de Languedoc. Avec des notes et 
les pieces justificatives, V [ 1875] Sp. 865 Nr. 462); vgl. Jos6 Maria LACARRA, La conquista de Zaragoza 
por Alfonso I (18 deciembre 1118), Al­Andalus 12 (1947) S. 65­96, 94 f. 

7 Dazu: RASSOW, Cofradia de Belchite (wie Anm. 5). Präzisierung des Datums durch: Antonio 
UBIETO ARTETA, La creaciön de la cofradia de Belchite, Estudios de la Edad Media de la Corona de 
Aragön 5 (1952) S. 427­434; Josö GONI GAZTAMBIDE, Historia de la Bula de la Cruzada en Espana 
(Victoriensia. Publicaciones del seminario de Vitoria 4, 1958 ) S. 173­176; Jos6 Maria LACARRA, 
Alfonso el Batallador (Coleccion bäsica aragonesa 1, 1978) S. 75­78; Bernd SCHWENK, Calatrava. 
Entstehung und Frühgeschichte eines spanischen Ritterordens zisterziensischer Observanz im 12. 
Jahrhundert (Spanische Forschungen der Görresgesellschaft, Reihe II, 28, 1992) S. 499­501; Clay 
STALLS, Possessing the Land. Aragon's Expansion into Islam's Ebro Frontier under Alfonso the Battier, 
1104­1134 (The Medieval Mediterranean 7, 1995) S. 52 f., 70­74, 274­278. 

8 Die Expedition wurde auf dem Konzil von Toulouse propagiert: Tholosae fuit concilium in quo 
confirmata est via de Hispania (Chronicon Sancti Maxentii Pictavensis, in: Chroniques des öglises 
d'Anjou, edd. Paul MARCHEOAY/Emile MABILLF. (1879) S. 427). Unklar ist, ob das Konzil, wie von 
Marcus BULL, Knightly Piety and the Lay Response to the First Crusade: The Limousin and Gascony 
970­1130 (1993) S. 108 Anm. 194 angenommen, im Frühjahr 1118 oder doch im Jahre 1119 stattfand. 
Die Bestätigung des Unternehmens (confirmata) deutet auf 1119. Als treibende Kraft bei der Werbung 
für das Unternehmen in Südfrankreich konnte der apostolische Legat Boso von Santa Anastasia fest­
gemacht werden (BULL, Knightly Piety S. 108; vgl. Stefan WEISS, Die Urkunden der päpstlichen Lega­
ten von Leo IX. bis Coelestin III. (1049­1198) (Forschungen zur Kaiser­ und Papstgeschichte des 
Mittelalters 13, 1995) S. 71 ff. Indulgenz, allerdings erst am 10. Dezember 1118: MIQNEPL 163 Sp. 508 
Nr. 25 (JL 6665). Das Testament des Jordan scheint auf Indulgenzen zu verweisen, wenn es heißt: ut 
ego lorda propter scribturas quam audio legere, et timeo dolores futuras et suum cupidus leges vel 
scribturas adimplere, sicut iam superius dixi non propterfaciem seculi sed propter remissionem anima 
patris et matris mee et propter remedium omnibusque parentibus meis... : BARAUT, Documents (wie 
Anm. 3), Nr. 135. Dies würde Bulls Vermutung stützen, daß schon vor dem Dezember 1118 Indulgen­
zen in Aussicht gestellt worden waren (Knightly Piety [wie Anm. 8] S. 109 f.). Zur Eroberung 
Zaragozas und der nachfolgenden Besiedlung: LACARRA, Conquista de Zaragoza (wie Anm. 6); DERS., 
La repoblaciön de Zaragoza por Alfonso el Batallador, Estudios de Historia Social de Espana 1 (1969) 
S. 205­223. 
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Zaragozas erhielt9. Laut einer Bestätigungsurkunde von 1136 war ihre Aufgabe freilich 
weiter gefaßt: ad conservandum atque tuendum ampliandumque populum christianum 
et ad deprimendam ac destruendam infidelium paganorum superbiam et invasionem 
erhielten sie die Burg, ut ibi deo serviant et inde paganos omnibus diebus vite sue ex-
pugnent10. Kein Wunder also, daß sie nicht als lokale, weltliche Einrichtung im Sinne 
einer städtischen Miliz11, sondern als Dei exercitum atque Christi miliciam bezeichnet 
wurde. Es bestanden zwei Möglichkeiten, sich ihr anzuschließen: entweder auf zeitlich 
begrenzter Basis, wie es auch für die Anfangszeit der Templer überliefert ist12, oder 
dauerhaft, womit die fratres ein den Mönchen und Einsiedlern vergleichbares, also 
religiöses Leben, annahmen. 

Aber der jungen, als cofradia de Belchite bekanntgewordenen Institution war keine 
Zukunft beschieden. Zwar förderte sie Alfons VII. von Kastilien­Leön, indem er die 
Bruderschaft im Herbst 1136 reich privilegierte13, aber sein Handeln dürfte wohl dem 
Wunsch entsprungen sein, seine Stellung in Aragon zu stärken und die zwei Jahre 
zuvor erfolgte testamentarische Verfügung Alfons I. aufzuheben. Der aragonesische 
König nämlich hatte sein Reich 1131 den Templern, den Johannitern und den Kanoni­
kern vom Heiligen Grab übertragen und diese Verfügung im Jahre 1134, kurz vor 
seinem Tod, bestätigt14. Während der Konkurrent des kastilischen Königs um die 
Herrschaft in Aragon, Graf Raimund Berengar IV. von Barcelona, ganz dezidiert die 
Templergemeinschaft förderte15, wählte Alfons VII. einen anderen Weg: Er unterstütz­

9 Die Ortschaf t war kurz vor 1119 erobert worden: LACARRA, Conquis ta de Zaragoza (wie Anm. 6) 
S. 90, A n m . 1 und 91. Die Gründung der Bruderschaf t ist auf die Zeit zwischen November 1121 und 
Sep tember 1122 datiert worden: UBIETO ARTETA, La creaciön de la cof rad ia (wie Anm. 7). 

1 0 RASSOW, C o f r a d i a ( w i e A n m . 5 ) S . 2 2 0 f . 
11 Elena LOURIE, A Society Organized for War: Medieval Spain, Past and Present 35 (1966) S. 5 4 ­

77; J a m e s F. POWERS, T o w n s m e n and Soldiers: The Interaction of Urban and Military Organisa t ion in 
the Mili t ias of Medieval Casti le , Speculum 47 (1971) S. 641­655 ; DERS., A Society Organized for War: 
the Iberian Municipal Mili t ias in the Central Middle Ages, 1000­1284 (1988) S. 1 3 ^ 0 ; DERS., Alcance 
y provis iön: las milicias munic ipa les en la campana a lo largo de la f rontera en la Reconquis ta iberica, 
in: Histor ia econömica y de las inst i tuciones f inancieras de Europa. Traba jos presentados a Ferran Valls 
i T a b e r n e r , h g . v o n E l i s a b e t h MAGNOU­NORTIER u . a . ( 1 9 9 0 ) S . 3 4 1 9 ­ 3 4 3 3 . 

12 Siehe unten und: Qui vero ibidem deo per annum servire voluerit, eandem quam si Jherusalem 
tenderet, remissionem assequatur ­ RASSOW, Cofrad ia (wie Anm. 5) S. 224 f. Zu den Templern : Giu­
seppe LIGATO: Fra ordini caval lereschi e crociata: Milites ad terminum e confraternitates armate , in: 
Milit ia Christ i e Crocia ta nei secoli X I ­ X I I I , Atti della undecima Set t imana in ternazionale di s tudio 
Mendo la , 18 agosto ­ 1 se t tembre 1989 (Miscel lanea del Centro di studi medioeval i 13, 1992) S. 6 4 5 ­
6 9 7 . 

13 Die fratres sollten keine Abgaben zahlten, sie durf ten alle von ihnen erober ten Güte r behalten 
und brauchten nicht einmal die in den chris t l ichen hispanischen Reichen übl iche A b g a b e von e inem 
Fünf te l des von ihnen Erober ten zu entr ichten. Sie durf ten über ihre Brüder selbst r ichten. Die beim 
Konzil von Burgos anwesenden Bischö fe unterstützten die Bruderschaf t durch die Erte i lung von 
Indu lgenzen : RASSOW, Cof rad ia (wie A n m . 5) S. 221. Vgl. die kurz zuvor auf dem Konzil von Pisa 
ähnl ich gehal tene Privi legierung der Templer : Dieter GIRGENSOHN, Das Pisaner Konzil von 1135, in: 
Fes t schr i f t für H e r m a n n Heimpel zum 70. Gebur t s tag am 19. Sep tember 1971 (Verö f fen t l i chungen des 
Max­Planck­ Ins t i tu t s für Gesch ich te 36/2, 1972) S. 1063­1100. Der Bischof von O s m a nahm sowohl 
am Konzi l von Pisa als auch an d e m von Burgos teil. 

14 Elena LOURIE, The Will of A l f o n s o I ei Batal lador , King of Aragön and Navarre . A Reas­
sessment , Specu lum 50 (1975) S. 6 3 5 ­ 6 5 1 ; Alan J. FOREY, The Will of Alfonso I of Aragön and 
Navar re , Durham Universi ty Journal 73 (1980) S. 5 9 ­ 6 5 ; Elena LOURIE, The Will of A l f o n s o I of 
Aragon and Navar re : A Reply to Dr. Forey, Durham Universi ty Journal 77/2 ( 1 9 8 4 ­ 1 9 8 5 ) S. 165­172 , 
N D in: Elena LOURIE, Crusade and Colonisa t ion (London, 1990), IV. Zur Person: LACARRA, A l f o n s o el 
Bata l lador (wie A n m . 7). 

15 Über den Templerorden in Katalonien siehe: Joaqui'n MIRET I SANS, Les cases d e t emple rs i 
hospi ta lers en Cata lunya . Aplech de noves i documen t s histor ichs ( 1 9 1 0 ­ 1 9 1 3 ) ; Alan J. FOREY, T h e 
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te zwar unter Mitwirkung eines päpstlichen Legaten eine geistliche Institution, deren 
Mitglieder den Islam bekämpften, aber nicht eine entfernte palästinensische Institution, 
sondern eine hispanische, über die er möglicherweise durch seine Privilegierung Zu­
griff zu gewinnen versuchte16. Nachdem nicht er, sondern der Graf von Barcelona die 
Herrschaft über Aragon erlangt hatte, gingen die Besitzungen der Bruderschaft im 
Jahre 1143 an den Templerorden über17. Die Nachrichten über die cofradia de Belchite 
sind rar, in erster Linie stützt sich unser Wissen auf die Bestätigung durch Alfons VII. 
von Kastilien­Leon, in der ein älteres Privileg Alfons I. von Aragon erwähnt wird18. 
Aber ihre Existenz kann nach den diplomatischen Studien Peter Rassows und Antonio 
Ubieto Artetas19 nicht in Frage gestellt werden; ebensowenig ist die Tatsache zu be­
zweifeln, daß sie zeitgleich mit oder unmittelbar nach der Militia Tempil gegründet 
wurde. 

Dieses Faktum wirft die Frage auf, wie neuartig der Templerorden tatsächlich 
war20. Der die Forschung in hohem Maße prägende Liber ad milites Tempil de Laude 

T e m p l a r s in the C o r o n a de Aragön (1973) ; Peter SCHICKL, Die Ents tehung und E n t w i c k l u n g des 
T e m p l e r o r d e n s in Kata lonien und Aragon , G e s a m m e l t e Aufsä t ze zur Kul tu rgesch ich te Span iens 2 8 
(1975) S. 9 1 - 2 2 8 ; Maria L. LEDESMA RUBIO, Templa r ios y Hospi ta la r ios en el R e i n o de Aragön (1982) ; 
Josep FUGUET i SANS, L ' A r q u i t e c t u r a dels t emplers a Cata lunya (1995) ; J o s e p M . SANS I TRAVE, Eis 
T e m p l e r s a Cata lunya . D e la rosa a la creu (Eis ordes mil i tars 4, 1996 ); Mar ia BONET DONATO, C o n -
s iderac ions sobre el pat r imoni dels ordes mil i ta rs a Cata lunya en t emps de R a m ö n B erengue r IV, 
A n u a r i o de Es tud ios M e d i e v a l e s 28 (1998) S. 11-30 ; Les Templ ie r s an Pays Cata lan (1998) ; SELWOOD, 
Knigh t s of the Clois te r (wie A n m . 2); Niko las JASPERT, Bonds and T e n s i o n s on the Front ie r : T h e 
T e m p l a r s in T w e l f t h - C e n t u r y Weste rn Cata lon ia , in: Mendican t s , Mili tary O r d e r s and Reg iona l i sm in 
Medieva l Europe , hg. von Jürgen S a r n o w s k y (1999) S. 19-45 . 

16 Die U r k u n d e v o m 4. Oktobe r 1136 w u r d e gerade in einer Zeit ausges te l l t , als e ine Ein igung 
zwischen König R a m i r o von Aragön und A l f o n s VII. über e ine Heirat zwischen den j ewe i l i gen Kindern 
der M o n a r c h e n in Auss ich t s tand: RASSOW, C o f r a d i a (wie A n m . 5) S. 214. Die Pläne sol l ten s ich ein 
Jahr später zersch lagen . RASSOW, C o f r a d i a (wie A n m . 5) S. 215 f. und SCHWENK, Cala t r ava (wie A n m . 7) 
S. 502 be tonen die W i r k u n g des Priv i legs auf den aragones i schen Adel , nicht aber die auf das Paps t t um, 
das m. E. nicht zufä l l ig durch den Lega ten G u i d o am Akt betei l igt war (zu ihm s iehe WEISS, U r k u n d e n 
der päps t l i chen Lega ten piety [wie A n m . 8] S. 118 f.). Z u m Verhä l tn i s der Iber i schen Tei l re i che zum 
P a p s t t u m s i ehe künf t ig : Klaus HERBERS, D a s Paps t tum und die Iber i sche Halb inse l im 12. Jh. 

17 D e r honor des L o p e Sänchez , des Rec to r s der Brude r scha f t von Belch i te , w u r d e 1143 den 
T e m p l e r n über t ragen : Eo quoque modis dono vobis... honorem Lup Sancii de Belxid... (Car tu la i re 
genera l de l ' O r d r e du T e m p l e 1119?—1150, ed . Marqu i s D'ALBON, Par is 1913, Nr . 314) . Bes tä t i gung 
durch E u g e n III.: Ebd . , Bul la i re , Nr. 22 S. 386 ff . L o p e Sänchez wird zwar in der Pr iv i l eg ie rung der 
B r u d e r s c h a f t von Belch i t e aus dem Jahre 1136 als prineipem et rectorem der B r u d e r s c h a f t beze i chne t -
RASSOW, C o f r a d i a (wie A n m . 5) S. 221 - , doch hat te er selbst 1133/34 die H ä l f t e se ines Bes i t zes se iner 
Frau , die a n d e r e H ä l f t e den T e m p l e r n , d e m Ospitale Sancii Sepulcri und der Kathed ra l e von Z a r a g o z a 
v e r m a c h t ( D o c u m e n t o s para el es tud io de la r econqu i s t a y repob lac iön del valle del Ebro II, hg. von 
Jose" M . LACARRA, Es tud ios de Edad M e d i a de la C o r o n a de Aragön 3 [ 1 9 4 7 - 1 9 4 8 ] S. 4 9 9 - 7 2 7 Nr, 177). 

18 Die in der U r k u n d e genann ten Bibe lz i t a te , u. a. Mt 10,38 (Qui non tollit crucem suam et sequitur 
me, non est me dignus), ähneln dem des e i n g a n g s e rwähn ten T e s t a m e n t s des Jo rdan . Es sei darauf 
ve rwiesen , d a ß d ie Ü b e r l i e f e r u n g s l a g e fü r den T e m p l e r o r d e n f ü r die ers ten J a h r e bis zum Konz i l von 
T r o y e s k e i n e s w e g s gut ist. D e r in der U r k u n d e fü r das Jahr 1122 genann te Lega t B e r n h a r d , Abt von La 
Grasse , ist nach WEISS ( U r k u n d e n [wie A n m . 8]) als Lega t nicht bezeugt . 

1 9 RASSOW, C o f r a d i a ( w i e A n m . 5 ) ; UBIETO ARTETA, C r e a c i ö n d e l a c o f r a d i a ( w i e A n m . 7 ) . 
2 0 Z u den A n f ä n g e n des T e m p l e r o r d e n s grund legend : H a n s PRUTZ, D i e geis t l i chen Ri t t e ro rden . 

Ihre Ste l l ung zur k i rch l i chen , pol i t i schen , gese l l scha f t l i chen und wir t scha f t l i chen E n t w i c k l u n g d e s 
Mit te la l t e r s ( 1 9 0 8 ) S. 2 5 - 3 6 ; M a l c o l m BARBER, T h e Orig ins of the O r d e r of t he T e m p l e , Stud ia M o -
nas t ica 12 ( 1 9 7 0 ) S. 2 1 9 - 2 4 0 ; M a r i o n MELVILLE, Les DeTmts de l ' O r d r e du T e m p l e , in: D i e ge is t l i chen 
Ri t t e ro rden E u r o p a s , hg. von Josef FLECKENSTEiN/Manfred HELLMANN (Vor t r äge und F o r s c h u n g e n 26, 
1980) S. 2 3 - 3 0 ; R u d o l f HIESTAND, Kard ina lb i schof M a t t h ä u s von A l b a n o , das Konzi l von T r o y e s und 
die E n t s t e h u n g des T e m p l e r o r d e n s , Zei t schr i f t fü r Kirchengesch i ch t e 99 ( 1 9 8 8 ) S. 2 9 5 - 3 2 5 ; Ala in 
DEMUROER, D i e T e m p l e r : A u f s t i e g und U n t e r g a n g , aus d e m Französ i schen von W . KAISER ( 1 9 9 1 ) S. 1 7 -
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Novae Militiae Bernhards von Clairvaux vermittelt den Eindruck, als habe es sich bei 
ihr um eine novitas inaudita gehandelt, deren Gründung die Christenheit überraschte 
und unvorbereitet traf. Novum militiae genus, nova militia, die Worte des Zisterzien­
serabtes und Theologen zeichnen unmißverständlich das Bild einer Institution, die als 
eine neuartige Erscheinung im religiösen Leben nicht nur der Kreuzfahrerstaaten, 
sondern der gesamten lateinischen Welt zu gelten habe21. Wie wenige andere Gründun­
gen des beginnenden 12. Jahrhunderts scheint sie dazu geeignet, diese Zeitspanne als 
eine Phase des Neuanfangs erscheinen zu lassen. 

Zweifellos stellte in den 20er Jahren des 12. Jahrhunderts die Gruppe um Hugo de 
Payens in der Tat eine neue geistliche Institution dar, aber diese entstand keineswegs ex 
nihilo. In welcher Hinsicht war sie älteren Traditionen verpflichtet, worin bestand ihre 
Neuartigkeit? Verschiedene Elemente schufen im 11. Jahrhundert und Anfang des 12. 
Jahrhunderts die Voraussetzungen für die Entstehung der mittelalterlichen Ritteror­
den22: die Gottesfriedensbewegung23, die mit dem Namen Gregors verbundene Kir­
chenreform24, der Aufstieg bzw. die Sakralisierung des Ritterstands, der damit verbun­
dene Bedeutungswandel des miles Christi15 und anderes mehr. Diese Vorbedingungen 
bereiteten alle den Weg für die kämpfenden fratres. Sie sollen hier nicht aufs neue 
untersucht oder gewichtet werden, sondern die früheste Templergemeinschaft selbst 
soll stärker in den Blick genommen werden, genauer: ihre forma vivendi, um durch den 

48 ; F r a n c e s c o TOMMASI, „ P a u p e r e s c o m m i l i t o n e s Chr i s t i " . Aspet t i i prob l emi del le or ig in i ge roso l i ­
m i t a n e , in: Mil i t i a Chris t i e C r o c i a t a (wie A n m . 12) S. 4 6 5 ­ 4 7 5 ; F r a n c o CARDINI, La nasc i ta dei Pau­
p e r e s mil i t e s Chris t i , M e d i o e v o . Saggi e r a s segne 16 (1992) S. 2 5 ­ 3 9 ; DERS., I pr imi t empi d e l l ' O r d i n e 
del T e m p i o , in: I T e m p l a r i . U n a vita tra riti cava l l e resch i e fede l tä alla Chiesa , atti del I C o n v e g n o „I 
T e m p l a r i e San B e r n a r d o di C h i a r a v a l l e " , C e r t o s a di Fi renze , 23 ­ 24 Ot tob re 1992, hg. von G o f f r e d o 
V m ( 1 9 9 5 ) S. 3 1 ­ 1 2 4 . V e r g l e i c h e n d : B e r n h a r d JäHNIG, Die drei großen ge i s t i chen Ri t t e ro rden in ih rer 
Frühze i t , J a h r b u c h P r e u ß i s c h e r Kul tu rbes i t z 2 1 ( 1 9 8 5 ) S. 8 5 ­ 1 1 1 . 

21 S. Bernad i O p e r a , III: Trac t a tu s et o p u s c u l a , edd . Jean LECi.ERCQ/Henri ROCHAIS ( 1 9 6 3 ) S. 2 1 3 ­
239 . A u f d i e v e r g l e i c h w e i s e ge r inge R e z e p t i o n d e s W e r k e s weist hin: Kaspa r ELM, D i e Spi r i tua l i t ä t de r 
ge i s t l i chen Ri t t e ro rden d e s Mit te la l t e r s . F o r s c h u n g s s t a n d und F o r s c h u n g s p r o b l e m e , in: Mil i t i a Chr is t i 
e C r o c i a t a ( w i e A n m . 12) S. 4 7 7 ­ 5 1 8 , 4 9 2 ff . , N D in: DERS., Umbilicus Mundi. Bei t r äge zu r G e s c h i c h t e 
J e r u s a l e m s , d e r K r e u z z ü g e , des O r d e n s d e r regu l ie r t en C h o r h e r r e n v o m Hlg. G r a b und de r Ri t t e ro rden 
( 1 9 9 8 ) S. 4 5 7 ­ 5 0 7 . 

2 2 V g l . die Ü b e r b l i c k s d a r s t e l l u n g e n : PRUTZ, Die geis t l i chen Ri t t e ro rden (wie A n m . 20) ; D i e 
ge i s t l i chen Ri t t e ro rden Europas , hg. von Jose f Ft.ECKENSTEiN/Manfred HELI.MANN ( V o r t r ä g e und For ­
s c h u n g e n 26 , 1980); Alan FOREY, T h e Mil i ta ry O r d e r s f r o m the T w e l f t h to the Ear ly F o u r t e e n t h 
C e n t u r i e s ( 1 9 9 2 ) ; Luis GARCIA­GUIJARRO RAMOS, P a p a d o , c r u z a d a s y ö r d e n e s mil i t a res , s ig los X I ­ X I I I 
( 1 9 9 5 ) . 

2 3 H a r t m u t HOFFMANN, G o t t e s f r i e d e und T r e u g a Dei (Sch r i f t en de r M o n u m e n t a G e r m a n i a e His to r i ­
ca 20 , 1964) ; Paix de Dieu et g u e r r e sa in te en L a n g u e d o c au XII I e s iec ie ( C a h i e r s de F a n j e a u x 4, 1969) ; 
La pa ix d e D i e u : X c ­ X I e s iec les . A c t e s du c o l l o q u e organisd au Puy en s e p t e m b r e 1987 ( 1 9 8 8 ) ; T h o m a s 
HEAD, T h e p e a c e of G o d . Socia l v i o l e n c e a n d r e l ig ious r e s p o n s e in F r a n c e a r o u n d the yea r 1 0 0 0 ( 1 9 9 2 ) ; 
G e n e r GONZAI.VO I BOU, La Pau i T r e v a a C a t a l u n y a : or igen d e les c o r t s c a t a l a n e s ( C u r s d ' h i s t o r i a d e 
C a t a l u n y a 11, 1986) ; Les c o n s t i t u c i o n s d e pau i t reva d e C a t a l u n y a ( seg le s X I ­ X I I I ) , hg . von G e n e r 
GONZALVO i B o u ( T e x t o s j u r i d i c s c a t a l a n s , Lle i s i c o s t u m s II = C o n s t i t u c i o n s de pau i t r eva i d e c o r t s 3 
= T e x t o s j u r i d i c s c a t a l a n s 9, 1994) ; H a n s HATTENHAUER, G o t t e s f r i e d e n und H e i l i g e n v e r e h r u n g : d a s 
W u n d e r bei Sain t Floren t in ( A D 1024) ( B e r i c h t e aus den S i t z u n g e n de r J o a c h i m ­ J u n g i u s ­ G e s e l l s c h a f t 
de r W i s s e n s c h a f t e n e .V . 16,4, 1998) . 

2 4 J o h a n n e s LAUDAGE, G r e g o r i a n i s c h e R e f o r m und Inves t i tu rs t re i t ( E r t r ä g e de r F o r s c h u n g 2 8 2 , 
1993); W i l f r i e d HARTMANN, D e r Inves t i tu r s t r e i t ( E n z y k l o p ä d i e d e u t s c h e r G e s c h i c h t e 2 1 , 2 1 9 9 6 ) ; G i l e s 

CONSTABLE, T h e R e f o r m a t i o n of the T w e l f t h C e n t u r y ( 1 9 9 6 ) ; W e r n e r GOEZ, K i r c h e n r e f o r m und Inves t i ­
turs t re i t 9 1 0 ­ 1122 ( U r b a n ­ T a s c h e n b ü c h e r 4 6 2 , 2000) . 

2 5 V g l die B e i t r ä g e in: Mil i t i a Chr i s t i e C r o c i a t a ( w i e A n m . 12); F r a n c o CARDINI, Mil i t i a Chr i s t i e 
c r o c i a t e nei secol i X I ­ X I I I , in: Mil i t i a Sanc t i Sepu lc r i . Idea e I s t i tuz ion i . C o l l o q u i o I n t e r n a z i o n a l e , 
P o n t i f i c i a U n i v e r s i t ä del L a t e r a n o , 1 0 ­ 1 2 apr i l e 1996, hg. von K a s p a r ELM/Cos imo D a m i a n o FONSECA 
( H i e r o s o l i m i t a n a . A c t a et M o n u m e n t a 1, 1998) S. 2 5 ­ 5 8 . 
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Vergleich mit zeitgenössischen Formen religiösen Lebens in­ und außerhalb des Heili­
gen Landes die Gründe für ihre ausgeprägte Anziehungskraft zu bestimmen. 

Zwei Faktoren haben die Wahrnehmung der frühesten Templergruppe seitens der 
Forschung beeinflußt. Bernhards „Buch an die Tempelritter zum Lobe der Neuen 
Ritterschaft" und die spätere Geschichte der Gemeinschaft nach deren Approbation 
durch Innozenz II. im Jahre 1139. Historiker haben dazu geneigt, die monastischen 
Elemente der forma vivendi und die familiären Verbindungen zwischen dem ersten 
Templermeister und Bernhard von Clairvaux zu betonen26. In der Tat betrachteten im 
13. Jahrhundert die Templer selbst Bernhard als einen Patron ihres Ordens, und es 
bestand ein weitgehend konfliktfreies, ja freundschaftliches Verhältnis zwischen ihrem 
Orden und dem der Zisterzienser27. Auch manche Autoren des 12. Jahrhunderts wie 
Petrus Venerabiiis und Richard von Cluny charakterisierten die Templer eindeutig als 
Mönche28. Aber die „Cistercianisation", wie es Anthony Luttrell jüngst bezeichnet 
hat29, war eine Entwicklung, die erst allmählich und nach der päpstlichen Approbation 
einsetzte. Autoren des lateinischen Ostens wie Wilhelm von Tyrus und Jakob von Vitry 
wußten es besser. Sie berichten, die Templer hätten more canonicorum gelebt, und 
auch neuere Studien belegen, daß diese in besonderem Maße von den Idealen des Ka­
nonikertums geprägt waren30. Die vita communis ist ein solches Ideal, das in den 

2 6 G u s t a v SCHNüRER, Die u r s p r ü n g l i c h e T e m p l e r r e g e l (S tud ien und D a r s t e l l u n g e n aus d e m G e -
hie te der G e s c h i c h t e III /1. u 2., 1908) S. 4 6 und pass im; Pat r ice COUSIN, L e s d e b u t s d e l ' o r d r e d e s 
T e m p l i e r s et S a i n t - B e r n a r d , in: M £ l a n g e s Sain t Berna rd (1954 ) S. 4 1 - 5 2 ; Gi l l e s G. MEERSSEMAN, Le 
var ie mil iz ie di G e s ü Chr i s to , in: DERS., O r d o f ra te rn i ta t i s . C o n f r a t e r n i t e e pie tä dei laici nel m e d i o e v o 
IUI ( 1 9 7 7 ) S. 1 2 3 3 - 1 2 7 0 , 1237 f . ; H e r m a n n Josef ROTH, Bernha rd von C l a i r v a u x an die Tempe l r i t t e r , 
die S p e e r s p i t z e der K r e u z z ü g e ( C i s t e r c i e n s e r - C h r o n i k , B e i h e f t e 1 = Sinz iger t heo log i s che T e x t e und 
Studien 10, 1990). Mar ie -Lu i se BULST-THIELE, Die A n f ä n g e des T e m p l e r o r d e n s . Bernha rd von Cla i rvaux . 
CTteaux, Ze i t s ch r i f t f ü r K i r c h e n g e s c h i c h t e 104 (1993 ) S. 3 1 2 - 3 2 7 . Keine klare S c h e i d u n g n i m m t vor : 
Jose f FLECKENSTEIN, Miles und monachus. Z u r Grundkons t e l l a t i on der ge i s t l i chen Ri t t e ro rden im 
Mit te l a l t e r , in: DERS., V o m Ri t t e r t um im Mit te la l t e r : Perspek t iven und P r o b l e m e (B ib l io theca e r u d i -
to rum 19, 1997) S. 4 3 - 5 8 , 4 8 f. W e i t e r e H i n w e i s e bei Giles CONSTABLE, T h e P l a c e of the C r u s a d e r in 
m e d i e v a l Soc ie ty , Via to r 2 9 ( 1 9 9 8 ) S. 3 7 7 ^ 0 3 , 3 9 3 A n m . 93 . 

2 7 F r a n c e s c o TOMMASI, Per i rappor t i f r a T e m p l a r i e Cis te rcens i . O r i e n t a m e n t i e indir izzi di r i ce rca , 
in: I T e m p l a r i . U n a vi ta t r a r i t i cava l l e r e sch i e f ede l t ä a l l a C h i e s a , atti del I C o n v e g n o „I T e m p l a r i e San 
B e r n a r d o di C h i a r a v a l l e " , C e r t o s a di Fi r enze , 2 3 - 2 4 Ot tob re 1992, hg. von G o f f r e d o V m ( 1 9 9 5 ) 
S. 2 2 7 - 2 7 4 , 2 2 8 f f . A l l e r d i n g s läßt s ich bei d e n T e m p l e r n auch e ine kr i t i sche A u s e i n a n d e r s e t z u n g mit 
d e m W e r k B e r n h a r d s be legen : A n t h o n y LUTTRELL, T e m p l a r i e ospi ta l ie r i : a lcun i c o n f r o n t i ( im D r u c k , 
ich d a n k e Her rn Lut t re l l f ü r die Ü b e r l a s s u n g des Manusk r ip t s ) . Für d e n s ü d f r a n z ö s i s c h e n R a u m 
e b e n f a l l s r e l a t i v i e r end : SELWOOD, K n i g h t s of the Clois te r (wie A n m . 2) S. 8 9 - 9 0 . 

2 8 T h e Let t e r s of Pe te r the V e n e r a b l e , e d . G i l e s CONSTABLE ( H a r v a r d His to r i ca l Stud ie s 78 , 1967) 
S. 4 0 7 f. E p . 172; Ex Rica rd i P i c t a v e n s i s c h r o n i c a , ed. G e o r g WAITZ ( M G H S S X X V I ) S. 7 4 - 8 4 , 80: 
more monachorum viventes; CONSTABLE, Place of the C r u s a d e r (wie A n m . 26) S. 3 9 7 . 

2 9 A n t h o n y LUTTRELL, T h e Ear l ies t T e m p l a r s , in: A u t o u r de la P r e m i e r e C r o i s a d e . A c t e s d u C o l -
loque de la Soc ie ty fo r the Study of the C r u s a d e s and the Lat in East , C l e r m o n t - F e r r a n d , 2 2 - 2 5 j u i n 
1995 ( 1 9 9 6 ) S. 1 9 3 - 2 0 3 , 194. 

1 0 W i l l e l m von T y r u s , C h r o n i c o n , ed . R o b e r t B. C. HUYGENS ( C o r p u s C h r i s t i a n o r u m , C o n t i n u a t i o 
M c d i a e v a l i s 6 3 u. 6 3 A , 1986) S. 553 ; J a k o b von Vit ry , His tor ia or ien ta l i s , c. 6 5 , e d . Fr . MOSCHUS ( 1 5 9 7 ) 
S. 1 1 5 - 1 1 9 ; DERS., S e r m o X X X V I I ad f r a t r e s ord in i s mil i ta r i s , in: A n a l e c t a n o v i s s i m a sp ic i l eg i i 
S o l e s m e n s i s a l te ra c o n t i n u a t i o II, ed. J e a n - B a b t i s t PITRA ( 1 8 8 8 ) S. 4 1 2 - 4 1 3 . D a r a u f h i n g e w i e s e n h a b e n 
bere i t s : G u y DE VALOUS, Q u e l q u e s o b s e r v a t i o n s sur la tou te p r i m i t i v e o b s e r v a n c e d e s T e m p l i e r s et la 
R e g u l a p a u p e r u m c o m m i l i t o r u m Chr i s t i T e m p l i S a l o m o n i c i , r£d igee par sa in t B e r n a r d au c o n c i l e d e 
T r o y e s ( 1 1 2 8 ) , in: M e J a n g e s S. B e r n a r d , 2 4 e C o n g r e s d e l ' A s s o c i a t i o n B o u r g o i g n o n n e d e s S o c i ö t e s 
S a v a n t e e s ( 1 9 5 3 ) S. 3 2 - 4 0 ; K a s p a r ELM, K a n o n i k e r und Rit te r v o m Hei l igen G r a b . Ein Bei t r ag zur 
E n t s t e h u n g und F r ü h g e s c h i c h t e d e r p a l ä s t i n e n s i s c h e n Ri t t e ro rden , in: D i e ge i s t l i chen R i t t e r o r d e n 
E u r o p a s , hg . von Jose f FLECKENSTEIN/Manfred HELLMANN (Vor t r äge und F o r s c h u n g e n 26, 1980) S. 1 4 1 -
171, 1 5 9 - 1 6 3 , N D in: Umbilicus Mundi. B e i t r ä g e zur G e s c h i c h t e J e r u s a l e m s ( w i e A n m . 2 1 ) S. 6 3 - 1 0 6 ; 
DERS., Sp i r i t ua l i t ä t d e r ge i s t l i chen R i t t e r o r d e n ( w i e A n m . 21) S. 5 0 9 - 5 1 1 ; HIESTAND, K a r d i n a l b i s c h o f 
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Statuten und den frühesten Zeugnissen des Ordens beschworen wird, individuelle 
Eigentumslosigkeit ein zweites. Auch der Anspruch, Christus in Armut zu folgen31, 
Christum ducem militum sequi, wie es im Uber Bernhards formuliert ist, die imitatio 
Christi32 und die vita apostolica können als zwar nicht originäre, aber der Kanoniker­
bewegung des 11. Jahrhunderts zuzuordnende Vorstellungen gelten. Eine Lektüre der 
frühesten Texte, in denen die Lebensform der jungen Templergemeinschaft beschrie­
ben wird, also des Uber Bernhards, des Briefes, den ein gewisser Hugo um die Mitte 
der 30er Jahre des 12. Jahrhunderts verfaßte, sowie der frühesten Statuten der Templer­
regel, belegen diesen Befund33. Selbst wenn diese Bezüge oft übersehen werden, so 

M a t t h ä u s (wie A n m . 20) S. 298 ; Reg ina ld GREGOIRE, La spir i tual i tä T e m p l a r e , in: I Templa r i . U n a vita 
tra riti cava l l e resch i e fede l tä alla C h i e s a , atti del I C o n v e g n o „I Templa r i e San B e r n a r d o di C h i a r a v a l ­
le" , C e r t o s a di Fi renze , 2 3 ­ 24 Ot tob re 1992, hg. von G o f f r e d o V m (1995 ) S. 2 0 1 ­ 2 1 6 , 202 , 2 0 6 f f . 
D i e s e r B e f u n d konn te auch durch e ine U n t e r s u c h u n g der l i turgischen B ü c h e r erhär te t w e r d e n : A n n a ­
M a r i e LEGRAS/Jean­Loup LEMAITRE, La pra t ique l i turgique des T e m p l i e r s et d e s Hospi ta l i e r s d e Sain t ­
Jean d e J e r u s a l e m , in: L ' e c r i t d a n s la soc iö te mödieva le . Divers aspec t s d e sa pra t ique du X I e au X V 
Steele. T e x t e s en h o m m a g e ä Luc ie FOSSIER (1991) S. 7 7 ­ 1 3 7 , 80 ff . ; Cris t ina DONDI, M e d i e v a l 
Li turg ica l M a n u s c r i p t s of the O r d e r of Sain t John , Proceed ings of the St. John His tor ica l Soc ie ty 9 
( 1 9 9 7 ) S. 1­9 , die j e d o c h zu R e c h t auf r eg iona le A b w e i c h u n g e n hinweis t . G u s t a v SCHNüRER sp rach s ich 
noch e n t s c h i e d e n gegen die B e f o l g u n g d u r c h die T e m p l e r aus (SCHNüRER, T e m p l e r r e g e l [wie A n m . 26] 
S 9 6 mit A n m . 3, 115); vors ich t iger , aber in der T e n d e n z ähnl ich : BARBER, N e w K n i g h t h o o d (wie A n m . 
I ) S 15 ff . 

31 M a t t h ä u s BERNARDS, N u d u s n u d u m Chr i s tum sequi , W i s s e n s c h a f t und Weishe i t 14 ( 1 9 6 1 ) S. 148 
­ 1 5 1 ; Gi le s CONSTABLE, Nudus nudum Christum sequi and Paral lel F o r m u l a s in the T w e l f t h C e n t u r y . A 
S u p p l e m e n t a r y Doss ie r , in: Con t inu i t y and Discon t inu i ty in C h u r c h His tory . E s s a y s p r e s e n t e d to 
G e o r g e Hunt s ton WILLIAMS, hg. von F r a n k F. CHURCH (S tudies in the His tory of Chr is t ian T h o u g h t 19, 
1979) S. 8 3 ­ 9 1 ; Reg ina ld GREGOIRE , L ' a d a g e Nudus nudum Cristi sequi, Dic t ionna i r e de Spiri tuali te ' 
a s c e n q u e et m y s t i q u e 11 ( 1 9 8 2 ) Sp. 5 0 9 ­ 5 1 3 . Für d a s 13. J a h r h u n d e r t vgl . Jean CHäTILLON, Nudum 
Christum nudus sequi. N o t e sur les or ig ines et la s ign i f ica t ion du t h e m e de la nudi le spi r i tue l le d a n s les 
Berits d e saint B o n a v e n t u r a , in: DERS., L e m o u v e m e n t canon ia l au M o y e n Age . ReTorme d e l ' E g l i s e , 
spiri tuali te ' et cu l tu re (B ib l io theca Vic to r ina 3, 1992) S. 2 0 6 ­ 2 2 1 . 

3 2 Z u m C h r i s t o z e n t r i s m u s d e s 11. und 12. Jhs . : Giles CONSTABLE, T h r e e Stud ie s in M e d i e v a l 
R e l i g i o u s and Socia l T h o u g h t ( 1 9 9 5 ) S. 1 6 9 ­ 1 9 4 . A u c h bei den K r e u z f a h r e r n : M i c h a e l MCCORMICK, 
Li tu rg i e et g u e r r e d e s C a r o l i n g i e n s ä la p r e m i e r e cro i sade , in: Mil i t i a Chr is t i e Croc ia t a (wie A n m . 12) 
S. 2 0 9 ­ 2 3 8 , 2 3 4 f.; Erns t ­D ie t e r HEHL, K r e u z z u g ­ Pi lge r fah r t ­ Imi t a t io Chris t i , in: Pi lge r und 
W a l l f a h r t s s t ä t t e n in Mit te la l t e r und Neuze i t , hg. von Michae l MATHEUS ( M a i n z e r V o r t r ä g e 4, 1999) S. 
3 5 ­ 5 1 ; vgl . auch oben , A n m . 2. 

3 3 A u f f ä l l i g e r w e i s e en t sp r i ch t die B e s c h r e i b u n g de r T e m p l e r im Uber deu t l i ch d e r j e n i g e n B e r n ­
ha rds und se ine r ers ten Beg le i t e r aus de r H a n d W i l h e l m s von Sa in t ­Th i e r ry . Fre i l ich b e z o g s i ch die 
D a r s t e l l u n g W i l h e l m s auf die G e m e i n s c h a f t von Chä t i l l on , a l so auf die Zei t vor B e r n h a r d s Eint r i t t in 
C l t e a u x , als die G r u p p e noch e ine semi ­ r e l i g io se G e m e i n s c h a f t war ( M a r t h a G. NEWMAN, T h e B o u n d a ­
r ies of C h a r i t y . Cis te rc i an C u l t u r e and Ecc les ias t i ca l R e f o r m , 1 0 9 8 ­ 1 1 8 0 [1996] S. 184 f f . ) . Vgl . 
A d r i a a n H. BREDERO, D e r Bei t r ag W i l h e l m s von Sa in t ­Th ie r ry zur H e i l i g s p r e c h u n g B e r n h a r d s von 
C l a i r v a u x und de r b i o g r a p h i s c h e W e r t se ine s k u l t b e z o g e n e n T e x t e s aus h i s to r i s che r Sicht , in: V i t a 
r e l i g io sa im Mit te l a l t e r . F e s t s c h r i f t f ü r K a s p a r Elm z u m 70. G e b u r t s t a g , hg. von F r a n z J. FELTEN/NI­
k o l a s JASPERT (Be r l i ne r H i s t o r i s c h e Stud ien 31, O r d e n s s t u d i e n 13, 1999) S. 1 6 9 ­ 1 8 2 . F ü r e i n e Ent s t e ­
h u n g d e s Uber vor 1129 pläd ie r t j e t z t D o m i n i c SELWOOD, . Q u i d a m a u t e m d u b i t a v e r u n t ' : T h e Sa in t , the 
S i n n e r the T e m p l e and a p o s s i b l e C h r o n o l o g y , in: A u t o u r de la P r e m i e r e C r o i s a d e . A c t e s d u C o l l o q u e 
de la Soc i e ty fo r the Study of the C r u s a d e s and the Latin East , C l e r m o n t ­ F e r r a n d , 2 2 ­ 2 5 j u i n 1995 
( 1 9 9 6 ) S. 2 2 1 ­ 2 3 0 . Jean LECLERCQ, un d o c u m e n t sur les ddbu t s d e s T e m p l i e r s , in: R e v u e d ' H i s t o i r e 
E c c l 6 s i a s t i q u e 5 2 ( 1 9 5 7 ) S. 8 1 ­ 9 1 ; C l e m e n t SCLAFERT, Let t r e in<£dite de H u g u e s d e S a i n t ­ V i c t o r a u x 
Cheval ie rs du T e m p l e , in: R e v u e d ' A s c & i q u e et d e M y s t i q u e 34 ( 1 9 5 8 ) S. 2 7 5 ­ 2 9 9 . L a R e g l e d u 
T e m p l e , hg. von Henr i DE CURZON (Soc i£ t6 d e l ' h i s t o i r e d e F r a n c e 74 , 1886); SCHNüRER, T e m p l e r r e g e l 
(wie A n m . 26) ; L a u r e n t DAILLIEZ, La R e g l e d e s T e m p l i e r s ( 1 9 7 7 ) ­ mit d e n H i n w e i s e n von R u d o l f 
HIESTAND, D A 3 4 ( 1 9 7 8 ) S. 6 4 1 ; T h e R u l e of the T e m p l a r s : the F r e n c h T e x t of the R u l e of t h e O r d e r of 
the K n i g h t s T e m p l a r , über s , und e inge l . von Jud i th M . UPTON­WARD (S tud i e s in the His to ry of M e d i e v a l 
R e l i g i o n 4 , 1992) ; S i m o n e t t a CERRINI, L a t rad i t ion m a n u s c r i t e de la R e g l e d u T e m p l e . E t u d e s p o u r u n e 
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sind sie weder neu noch überraschend. Die Templer unterhielten nämlich in ihren 
Anfängen gleich zu zwei kanonikalen Einrichtungen der Heiligen Stadt engste Bezie­
hungen. Die erste, das Kapitel der Chorherren vom Heiligen Grab, war nur wenige 
Jahre vor der Gründung der Templergemeinschaft reguliert worden34; die zweite, das 
Kapitel vom Tempel, soll kurze Zeit später diesen Schritt vollzogen haben35. Einige der 
ersten Patriarchen von Jerusalem standen der Reformbewegung nahe36, und der erste 
Prior des Tempels war stark durch das Reformzentrum von Arrouaise beeinflußt37. In 
ihren Anfängen scheinen die Templer in rechtlicher Abhängigkeit zum Patriarchen 
gestanden zu haben, und es liegen sogar Hinweise dafür vor, daß sie gewissermaßen als 
eine militärische Bruderschaft des Patriarchen fungierten38. Hierauf scheinen u. a. 
Formulierungen in katalanischen Schenkungsurkunden hinzudeuten, in denen wieder­
holt das Heilige Grab, das Jerusalemer Spital und ipsa cavalleria bedacht werden39. Da 

nouve l l e edi t ion d e s vers ions lat ine et f ranca i se , in: Autour de la Premie re Cro i sade . Actes du C o l l o q u e 
de la Socie ty fo r the Study of the C r u s a d e s and the Latin East , C l e r m o n t ­ F e r r a n d , 2 2 ­ 2 5 j u in 1995 
(1996) S. 2 0 3 ­ 2 2 0 , die auf die ger inge handsch r i f t l i che Verbre i tung der Regel und deren l i te rar i sche 
N u t z u n g d u r c h M ö n c h s ­ und Kanon ike ro rden hinweis t . Es dür f t e sich bei der Rege l um das P r a e c e p t u m 
gehande l t haben , da die S c h w e i g e ­ und Fas t engebo le nicht sehr s t reng waren (c. 8, 1 0 ­ 1 4 , 1 6 ­ 1 7 ­
SCHNüRER, T e m p l e r r e g e l [wie A n m . 26] S. 135 ff.). Die N ä h e der T e m p l e r zum K a n o n i k e r t u m wird 
durch die L e k t ü r e ande re r f r ü h e r Quel len der Kreuzfahre r s t aa t en gestütz t , e twa d u r c h e ine noch i m m e r 
nicht h in re i chend a u s g e w e r t e t e B e s c h r e i b u n g der T e m p l e r aus der Feder des syr i schen Pat r ia rchen 
Michae l aus d e m dr i t ten Vier te l des 12. J a h r h u n d e r t s (Michel le Syrien , C h r o n i q ü e , ed . Jean B. CHABOT, 
III [1905] S. 201 f f . ­ hierzu berei te t D o r o t h e e WELTECKE [Berl in] e ine U n t e r s u c h u n g vor). A u c h die 
über d a s J e r u s a l e m e r Kapi te l mit den T e m p l e r n ve rbundenen Johann i t e r be fo lg t en in weiten Tei l en die 
A u g u s t i n u s r e g e l : A n t h o n y LUTTRELL, T h e Earl ies t Hospi ta l le rs , in: M o n t j o i e : Stud ies in C r u s a d e 
His tory in H o n o u r of H a n s Eberha rd M a y e r , hg. von B e n j a m i n Z. KEDAR/Jonathan RiLEY­SMiTH/Rudolf 
HIESTAND(1997)S. 3 7 ­ 5 2 , 4 3 ; vgl. zur Rege l : D i e Ordens rege l der Johann i t e r /Ma l t e se r . Die ge i s t l i chen 
G r u n d l a g e n d e s J o h a n n i t e r ­ M a l t e s e r o r d e n s , mit einer Edit ion und Ü b e r s e t z u n g der drei äl tes ten Rege l ­
h a n d s c h r i f t e n von G e r h a r d T o n q u e LAGLEDER (1983) , und zur kompl iz i e r t en Ü b e r l i e f e r u n g s f r a g e : 
A n t h o n y LUTTRELL, T h e Hosp i t a l l e r s ' Early Wri t ten Records , in: The C r u s a d e s and o the r Wri t t en 
Sources . E s s a y s P r e s e n t e d to Berna rd HAMILTON, hg. von John FRANCE/William ZAJAC (1998 ) S. 1 3 5 ­
154. 

3 4 L e ca r tu l a i r e du chap i t r e du S a i n t ­ S e p u l c r e de Je rusa l em, ed . G e n e v i e v e (JRESC­BAUTIER ( D o c u ­
m e n t s re la t i f s ä P h i s t o i r e d e s c ro i sades pub l i e s par l ' A c a d e m i e des Insc r ip t ions et Bei l e s ­ Let t r e s 15, 
1984), Nr. 2 0 (1114) ; Kaspa r ELM, D i e Vita canon i ca der regul ie r ten C h o r h e r r e n v o m Hei l igen G r a b in 
J e r u s a l e m , in: La vie q u o t i d i e n n e des m o i n e s et c h a n o i n e s regul ie rs au m o y e n ä g e et t e m p s m o d e r n e s . 
Acte s du P r e m i e r C o l l o q u e In te rna t iona l d u C . A . R . H . C . O . R . , hg. von M a r e k DERWICH, W r o c l a w ­
Ksiiiz, 3 0 . 1 1 . ­ 4 . 1 2 . 1 9 9 4 (1995 ) S. 1 8 1 ­ 1 9 2 . 

3 5 A r y e GRABOIS, La fonda t ion d e l ' a b b a y e du T e m p l u m D o m i n i et la l dgende du T e m p l e de 
J e r u s a l e m au XII e s iec le , in: A u t o u r de la P r e m i e r e Cro i sade . Acte s du C o l l o q u e de la Soc ie ty for the 
Study of the C r u s a d e s and the Lat in Eas t , C l e r m o n t ­ F e r r a n d , 2 2 ­ 2 5 j u in 1995 ( 1 9 9 6 ) S. 2 3 1 ­ 2 3 8 . 

3 6 D i e s t r i f f t auf Daibe r t von Pisa , A r n u l f von C h o q u e s , Gibe l in von A r l e s und S t e p h a n zu . 
M i c h a e l MATZKE, D a i b e r t von Pisa . Z w i s c h e n Pisa , Paps t und e r s t em K r e u z z u g (Vor t r äge und For ­
s c h u n g e n . S o n d e r b a n d 44 , 1998) S. 8 5 ­ 8 8 , 1 8 1 ­ 1 8 7 ; Klaus ­Pe te r KIRSTEIN, D i e l a t e in i schen Pat r ia r ­
c h e n von J e r u s a l e m . V o n der E r o b e r u n g de r Hei l igen Stadt durch die K r e u z f a h r e r 1099 bis z u m E n d e 
de r K r e u z f a h r e r s t a a t e n 1291 (Diss .Ph i l . , 1997); Kaspar ELM, Fratres et sorores Sanctissimi Sepulch. 
B e i t r ä g e z u r f r a t e r n i t a s , f a m i l i a und w e i b l i c h e m R e l i g i o s e n t u m im U m k r e i s d e s K a p i t e l s v o m H e i l i g e n 
G r a b , F r ü h m i t t e l a l t e r l i c h e Stud ien 9 ( 1 9 7 5 ) S. 2 8 7 ­ 3 3 4 , 308 ff . ( N D in: Ders . , Umbilicus Mundi. 
B e i t r ä g e zur G e s c h i c h t e J e r u s a l e m s [wie A n m . 21] S. 1 3 9 ­ 2 1 8 ) . 

3 7 L u d o MILIS, L ' o r d r e des c h a n o i n e s r egu l i e r s d ' A r r o u a i s e . Son his to i re et son Organisa t ion , de la 
f o n d a t i o n d e l ' a b b a y e ­ m e r e (vers 1090) ä la fin d e s chap i t r e s a n n u e l s ( 1 4 7 1 ) ( 1 9 6 9 ) S. 103, 4 6 4 . 

3 8 ELM, K a n o n i k e r und Rit ter (wie A n m . 30); LUTTRELL, Ear l ies t T e m p l a r s (wie A n m . 29) ; F r a n ­
c e s c o TOMMASI, Templarii e Templarii Sancti Johannis. U n a p r e c i s a z i o n e m e t o d o l o g i c a , Studi m e d i e ­
val i 2 4 ( 1 9 8 3 ) S. 3 7 3 ­ 3 8 4 ; DERS., P a u p e r e s c o m m i l i t o n e s Chr is t i ( w i e A n m . 20) ; LIGATO: F r a ord in i 
c a v a l l e r e s c h i e c roc i a t a ( w i e A n m . 12). V g l . ähn l i ch die Johann i t e r : LUTTRELL, Ear l i es t H o s p i t a l l e r s 
(wie A n m . 33) . 

39 demitto ad Sancti Sepulcri et ad Ospitali et ad ipsa Kavalleria ipsum meum mulum ( C e b r i ä 
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die Templer noch nicht über eigene Klerikerbrüder verfügten, übernahmen die Kanoni­
ker vom Tempel oder vom Heiligen Grab zudem deren seelsorgerliche Betreuung. Die 
Kontakte zu den kanonikalen Einrichtungen Palästinas waren folglich besonders häu­
fig und eng. 

Mit ihrer Betonung individueller Armut und gemeinsamen Lebens waren die 
Templer Teil einer Bewegung, die in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts einsetzte 
und zum Ende der Salierzeit ihren Höhepunkt erreichte, nämlich der Regularkanoni­
kerbewegung40, und sie konstituierten sich an einem Ort, der wie wenige andere von 
dieser Bewegung ergriffen worden war. Denn in den jungen Kreuzfahrerstaaten war die 
Zahl regulierter Kanonikergemeinschaften verhältnismäßig groß: von den Stiften auf 
dem Ölberg, dem Berge Sion, in Hebron oder am Tempel bis hin zu regulierten 
Kathedralskapiteln wie denen vom Bethlehem, Nazareth oder Jerusalem41. Reformor­

BARAUT, Eis documents , dels anys 1101-1150 , de l 'Arxiu Capitular de la Seu d 'Urge l l , Urgell ia 9 
[1988 -89 ] S. 7 - 3 1 2 , Nr. 1445); ad Sanctum Sepulcrum et ad ospital et ad cavalleria relinquo pariter 
unum mulum (Agusti AI.TISENT, Diplomatari de Pöblet I [960­1177] , Barcelona 1993, Nr., Nr. 67). 
Andere zei tgenössische Testamente aus dem katalano­aragonesischen Raum bedenken die Einrichtun­
gen in vergle ichbarer Weise: Marquis D'ALBON, Cartulaire general de l 'Ordre du Temple 1119?­1150, 
Paris 1913, Nr. 39; Documentos para el e s t u d i o d e la reconquis tay repoblaciön del valle del Ebro II, hg. 
von Jose' M. LACARRA, Estudios de Edad Media de la Corona de Aragön 2 (1946), S. 4 6 9 ­ 5 7 4 , Nr. 114, 
175. 

4 0 Stefan WEINFURTER, Neuere Forschung zu den Regularkanonikern im Deutschen Reich des 11. 
und 12. Jahrhunder ts , Histor ische Zeitschri f t 224 (1977) S. 3 7 9 ­ 3 9 7 ; DERS., Reformkanon ike r und 
Reichsepiskopa t im Hochmit telal ter , Historisches Jahrbuch 97/98 (1978) S. 158­193; Karl BOSL, 
Regula rkanoniker (August inerchorherren) und Seelsorge in Kirche und Gesel l schaf t des europäischen 
12. Jahrhunder t s (Bayer ische Akademie der Wissenschaf ten , phil. ­ hist. Klasse, N F 86, 1979); Stefan 
WEINFURTER, Bemerkungen und Corr igenda zu Karl Bosls „Regularkanoniker und Seelsorge" , Archiv 
für Kul turgeschichte 82/83 (1980/81) S. 3 8 1 ­ 3 9 5 ; DERS., Norbert von Xanten als Reformkanon ike r und 
Stif ter des Prämonst ra tenserordens , in: Norber t von Xanten. A d l i g e r ­ O r d e n s s t i f t e r ­ Kirchenfürs t , hg. 
von Kaspar ELM (1984) S. 159­189; Horst FUHRMANN, Papst Urban II. und der Stand der Regularkano­
niker (Bayer i sche Akademie der Wissenschaf ten , phil.­hist. Klasse, Sitzungsber ichte 1984, 2, 1984); 
Siehe auch die Karten in: Atlas zur Kirchengeschichte . Die christl ichen Kirchen in Geschich te und 
Gegenwar t , bearb. von J. MARTIN ( 2 1987) S. 50, 54; Franz­Rainer ERKENS, Die Kanoniker re fo rm in 
Ober lo thr ingen , Histor isches Jahrbuch 107 (1987) S. 1­43; zum spanischen Raum: Ursula VONES­
LIEBENSTEIN, Saint ­Ruf und Spanien. Studien zur Verbrei tung und zum Wirken der Regula rkanoniker 
von Sain t ­Ruf in Avignon auf der Iberischen Halbinsel ( I I . und 12. Jahrhunder t ) , 2 Bde. (Bibl iotheca 
Victor ina 6, 1996); Nikolas JASPERT, Stift und Stadt. Das Heil iggrabpriorat von Santa Anna und das 
Regularkanonikers t i f t Santa Eulälia del C a m p im mittelalterl ichen Barcelona, 1145­1423 (Ber l iner 
Histor ische Studien 24, Ordenss tudien 10, 1996) S. 4 6 ­ 5 7 . 

41 Wilhe lm HOTZELT, Kirchengeschichte Paläst inas im Zeitalter der Kreuzzüge 1099­1291 (1940); 
Bernard HAMILTON, The Latin Church in the Crusader States. The Secular Church (1980) S. 9 3 ­ 9 7 ; 
DERS., A Medieval Urban Church : the Case of the Crusader States, in: The Church in T o w n and 
Count rys ide (Studios in Church History 16), hg. von Derek BAKER (1979) S. 157­170; DERS. Rebui l ­
ding Zion : T h e Holy Places of Jerusalem in the Twel f th Century, in: Renaissance and Renewa l in 
Chris t ian History, hg. von Derek BAKER (Studies in Church History 14, 1977) S. 105­116 ; Jean 
RICHARD, T h e Political and Ecclesiast ical Organisat ion of the Crusader States, in: A History of the 
Crusades , V, hg. von Kenneth M. SETTON u.a. (1985) S. 195­250 , 2 4 5 ­ 2 5 0 ; Hans Eberhard MAYER, 
Bis tümer , Klöster und Stif te im Königre ich Jerusalem (Schrif ten der M o n u m e n t a German iae Histor ica 
26, 1977) S. 50 f., 66, 222 f., 236; Arye GRABOIS, Le monach i sme latin dans le royaume de Je rusa lem: 
impact pol i t ique et encadrement rel igieux, in: Naissance et fonc t ionnement des reseaux monas t iques et 
canoniaux . Saint ­Et ienne , 16­18 Septembre 1985 (Travaux et recherches / C E R C O R 1, 1 9 9 1 ) S . 4 2 5 ­
435. Die Liste l ieße sich e twa um Kirchen im Bistum Tripolis erwei tern: W o l f g a n g ANTWEILER, Das 
Bistum Tripol i s im 12. und 13. Jahrhunder t . Personcngeschicht l iche und s t rukturel le Prob leme (Studia 
human io ra 20, 1991) S. 21 ,133 f., 194, 356; Rudolf HIESTAND, Saint ­Ruf d ' A v i g n o n , R a y m o n d de 
Saint ­Gi l les et l ' eg l i se lat ine du comte de Tripol i , Annales du Midi 98 (1986) S. 3 2 7 ­ 3 3 6 ; T h o m a s W. 
LYMAN, T h e Counts of Toulouse , the R e f o r m e d Canons and the Holy Sepulchre , in: The Horns of 
Hatt in. Proceed ings of the Second Confe rence of the Society for the Study of the Crusades and the Latin 
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d e n u n d R e f o r m k o n g r e g a t i o n e n w i e d i e Z i s t e r z i e n s e r o d e r P r ä m o n s t r a t e n s e r h i e l t e n 
d a g e g e n e r s t v e r h ä l t n i s m ä ß i g s p ä t E i n z u g in d i e K r e u z f a h r e r s t a a t e n , w ä h r e n d a n d e r e 
w i e d i e K a r t ä u s e r o d e r d i e G r a m m o n t e n s e r s i c h ü b e r h a u p t n i c h t i m H e i l i g e n L a n d 
a n z u s i e d e l n v e r m o c h t e n 4 2 . 

D i e r ä u m l i c h e u n d r e c h t l i c h e N ä h e z u d e n R e g u l a r k a n o n i k e r s t i f t e n d e r H e i l i g e n 
S t a d t d ü r f t e n i c h t d e r a l l e i n i g e G r u n d d a f ü r g e w e s e n s e i n , d a ß d e r T e m p l e r o r d e n d i e 
A u g u s t i n u s r e g e l b e f o l g t e . E b e n s o w i c h t i g w a r a u c h d i e u r s p r ü n g l i c h e L e b e n s f o r m d e r 
e r s t e n T e m p l e r . D e n n d i e A p p r o b a t i o n i h r e r S t a t u t e n a u f d e m K o n z i l v o n T r o y e s i m 
J a n u a r 1 1 2 9 , d e r e r s t e S c h r i t t z u e i n e r I n s t i t u t i o n a l i s i e r u n g in r e c h t l i c h e r H i n s i c h t , 
s t e l l t e b e r e i t s d e n z w e i t e n S c h r i t t in d e r G e s c h i c h t e d e r Militia Tempil d a r 4 3 . D i e s e 
w u r d e n ä m l i c h n i c h t a l s e i n e E i n r i c h t u n g m i t k l a r d e f i n i e r t e n u n d v e r s c h r i f t l i c h t e n 
R e g e l n u n d R i c h t l i n i e n , s o n d e r n a l s e i n e l a i k a l e b z w . s e m i r e l i g i o s e , v o m A r m u t s ­ u n d 
B u ß g e d a n k e n s o w i e v o n d e r r i t t e r l i c h e n T u g e n d d e r societas g e p r ä g t e B r u d e r s c h a f t 
g e g r ü n d e t 4 4 . I h r e M i t g l i e d e r b i l d e t e n e i n e g e s c h l o s s e n e G r u p p e m i t e i g e n e r , a u s g e ­
p r ä g t e r I d e n t i t ä t , s i e w a r e n m i t e i n a n d e r d u r c h b r u d e r s c h a f t l i c h e B i n d u n g e n g e e i n t , u n d 
s i e d ü r f t e n g e m e i n s a m e , l i t u r g i s c h e H a n d l u n g e n g e f e i e r t h a b e n . A b e r h ö h e r w i r d ihr 
O r g a n i s a t i o n s g r a d a l s r e l i g i ö s e G e m e i n s c h a f t a n f ä n g l i c h n i c h t g e w e s e n s e i n . N o c h 
1 1 2 3 w u r d e H u g o v o n P a y e n s in e i n e r J e r u s a l e m e r U r k u n d e u n t e r d e n L a i e n a n g e ­
f ü h r t 4 5 . S o e r k l ä r t s i c h a u c h d i e A n s i c h t A n s e l m s v o n H a v e l b e r g 4 6 o d e r s p ä t e r H u m ­

East , Je rusa l em ­ Haifa , 2 . ­ 6 . 7. 1987, hg. von Ben jamin Z. KEDAR (1992) S. 6 3 ­ 8 0 . Siehe auch: Kaspa r 
ELM, Nec minori celebritate a catholicis cultoribus observatur et colitur. Zwei Ber ich te über die 1119/ 
20 in Hebron e r fo lg t e A u f f i n d u n g und E r h e b u n g der Gebe ine der Patr iarchen Abraham, Isaak und 
Jakob , Zei t schr i f t f ü r Rel ig ions­ und Geis t e sgesch ich te 49 (1997) S. 3 1 8 ­ 3 4 4 , bes. 3 2 8 ­ 3 3 4 . 

4 2 Berna rd HAMILTON, T h e Cis te rc ians in the Crusader States, in: One yet T w o : Monas t i c Tradi t ion 
East and West , hg. von M. Basil PENNINGTON (1976) S. 4 0 5 ­ 4 2 2 ; Denis PRINGLE, Cisterc ian H o u s e s in 
the K i n g d o m of Je rusa l em, in: T h e Second C r u s a d e and the Cis terc ians , hg. von Michael GERVERS 
(1992) S. 1 8 3 ­ 1 9 8 ; MAYER, Bis tümer , Klöster und Stif te (wie A n m . 41) ; Hans Eberhard MAYER, St. 
Samue l auf d e m F r e u d e n b e r g e und sein Besi tz nach e inem unbekann ten D i p l o m König Baldu ins V., 
Q F I A B 4 4 (1964) S. 3 5 ­ 7 1 ; Corl i ss K. SLACK, T h e Praemons t ra tens ians and the Crusade r K i n g d o m in 
the T w e l f t h and Thi r t een th Centu ry , Analec t a Praemons t ra tens ia 67 (1991) S. 2 0 7 ­ 2 3 1 und 6 8 (1992) 
S. 7 6 ­ 1 1 0 ; Rudo l f HIESTAND, König in Mel i send i s von Jerusa lem und Premont re . Einige N a c h t r ä g e zum 
T h e m a : Die Prämons t r a t ense r und das Hl. Land , ebd . 71 (1996) S. 7 7 ­ 9 5 ; Rudo l f HIESTAND, Bernha rd 
von Cla i rvaux , Norbe r t von Xanten und der la te in ische Osten, in: Vita re l ig iosa im Mit te la l te r . Fes t ­
schr i f t fü r K a s p a r E l m /.um 70. Gebur t s t ag , hg. von Franz J. FELTEN/Nikolas JASPERT (Ber l iner His to­
r i sche Studien 31, Ordenss tud i en 13, 1999) S. 3 0 1 ­ 3 1 9 . 

*' Vgl. HIESTAND, Kard ina lb i schof M a t t h ä u s von Albano (wie A n m . 20) , S. 3 1 3 ­ 3 2 3 mit Dat ie ­
r u n g s v o r s c h l a g der ersten Pr iv i l eg ie rung auf den Januar 1120 (Konkorda t von N a b l u s ­ s iehe dazu : 
Hans Eberha rd MAYER, T h e Conco rda t of N a b l u s Journal of Eccles ias t ica l History 33 [1982] S. 5 3 1 ­
543) . 

4 4 TOMMASI, P a u p e r e s c o m m i l i t o n e s (wie A n m . 20); CARDINI, Nasci ta (wie A n m . 20) ; ELM, Spir i ­
tuali tät der geis t l i chen Rit te rorden (wie A n m . 21) S. 5 1 1 ­ 5 1 7 . Al lgemein zur B e d e u t u n g des Status 
tertius z w i s c h e n Klos te r und Welt s iehe den brei ten Überb l i ck von Kaspa r ELM, Vita regularis sine 
regula. B e d e u t u n g , Rech t s s t e l lung und Selbs tve rs tändn is des S e m i r e l i g i ö s e n t u m s in Mit te la l t e r und 
f r ü h e r Neuze i t , in: Häres ie und vorze i t ige R e f o r m a t i o n im Spätmi t te la l te r , hg. von Fran t i sek SMAHEL 
(Sch r i f t en des His tor i schen Kol legs . Kol loqu ien 39) , M ü n c h e n 1998, S. 2 3 9 ­ 2 7 3 . Die V e r b r e i t u n g des 
B u ß g e d a n k e n s und se ine B e d e u t u n g f ü r K r e u z f a h r e r hebt heraus : CONSTABLE, Place of the C r u s a d e r 
(wie A n m . 26) S. 3 8 5 ­ 3 9 1 , der aber den semi re l ig iösen Charak te r der Ri t t e ro rden in F r a g e stel l t (ebd . , 
S. 3 9 4 ­ 4 0 1 ) . 

4 5 Reges t a regni Hie roso lymi t an i ( M X C V I I ­ M C C X C I ) , hg . von Reinho ld RöHRICHT ( 1 8 9 3 ) Nr . 
101; C h a r t e s de la Ter re Sain te provenan t de l ' a b b a y e de N o t r e ­ D a m e de Josapha t , ed . H e n r i ­ F r a n c o i s 
DELABORDE (B ib l i o theque des Eco les F r a n c a i s e s d ' A t h e n e s et de R o m e 19, 1880) S. Nr . 12; vgl . 
HIESTAND, Kard ina lb i s cho f M a t t h ä u s (wie A n m . 20) S. 319. 

4 6 Dia log i , MIGNE PL 187, Sp. 1156: Item paulo ante haec tempora coepit quaedam nova religionis 
institutio in Jerusalem civitate Dei. Nempe congregati sunt ibi laici, viri religiosi, et vocant se milites 
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berts von Romans, die Templer seien weder Mönche noch Kanoniker gewesen47: 
dieses Factum ließ Joachim von Fiore sie kurzerhand dem ordo laicorum zuordnen, 
von dem wir spätestens seit den Forschungen Gilles Gerard Meerssemans wissen, daß 
er im 11. und 12. Jahrhundert wiederholt mit dem ordo poenitentium gleichgesetzt 
wurde48. Erst nachdem im Januar 1129 ihr Verhaltenskodex geprüft, umformuliert und 
approbiert worden war, begann sich die Bruderschaft in einen Orden zu verwandeln, 
entwickelten sich die pauperes commilitones Christi zu den fratres ordinis Templi 
Salomonis. Erst mit dem Konzil von Troyes und stärker noch der Bulle Omne datum 
optimum49 setzte eine Institutionalisierung des Ordens ein. Für viele Jahrzehnte blieb 
die Erinnerung an diese Ursprünge, an die semireligiosen, bruderschaftlichen und 
bußbruderschaftlichen Wurzeln der Gemeinschaft, bestehen. Nicht zufällig galten die 
frühen Schenkungen an den Orden noch immer ausdrücklich der societas oder fraterni-
tas Templi Salomonis50. 

In den laikalen und bruderschaftlichen Wurzeln der ersten Templergruppe liegt 
aber ein weiterer Grund für die Wahl der Augustinusregel. Diese stellte nämlich die 
beste Grundlage für einen reformreligiösen Verbund, der Laien und Geistliche glei­
chermaßen umfaßte5'. Zugleich bot das regulierte Kanonikertum mit seiner Betonung 

de Templo, qui. relictis proprietatibus, qui [communi ] vita vivunt, sub obedientia unius magistri 
militant, superfluitatem etpretiositatem vestium sibi absciderunt, parati ad defendendum gloriosum Do­
mini sepulcrum contra incursus Saracenorum ... affirmans eos non esse inferioris meriti, quam vel mo­
nachos, vel communis vitae canonicos. Vgl. Gabriella SEVERINO, La discussione degli ordines di An­
selmo di Havelberg, Bulletino dellTstituto storico italiano per il Medio Evo 78 (1967) S. 7 5 ­ 1 2 2 , 91 f. 

47 Gert MELVILLE, Zur Abgrenzung zwischen Vita canonica und Vita monastica. Das Übertrittspro­
blem in kanonistischer Behandlung von Gratian bis Hostiensis, in: Secundum regulam vivere. Fest­
schrift für Norbert BACKMUND, hg. von Gert MELVILLE (1978) S. 205­244 ; zur Begrifflichkeit siehe 
Pierre MICHAUD­QUANTIN, Universitas. Expressions du mouvement communautaire dans le moyen­äge 
Iatin (L'egl ise et l'etat au moyen äge 13, 1970) S. 6 4 ­ 6 9 (societas), S. 179­192 (fraternitas, confrater­
nitas). 

4 8 Joachim von Fiore, Liber concordiae novi et veteris testamenti XVIII (1519); vgl. CONSTABLE, 
Place of Crusader (wie Anm. 26) S. 401; CONSTABLE, Reform (wie Anm. 24) S. 7 4 ­ 7 6 ; Gilles G. 
MEERSSEMAN, Ordo laicorum nel secolo XI, in: Chiesa e riforma nella spiritualitä del sec. XI. Convegno 
del Centro di studi sulla spiritualitä medievale, 13­16 ottobre 1963 (Convegni del Centro di studi sulla 
spiritualitä medievale 6, 1968) S. 39­74 , erw. N D in: DERS., Ordo fraternitatis. Confraternite e pietä dei 
laici nel medioevo, I (Italia Sacra 24, 1977) S. 2 1 7 ­ 2 4 0 , bes. 228 f.; DERS., I penitenti nei secoli XI­XII, 
in: I laici nella societas christiana dei secoli XI e XII. Atti della terza Settimana internazionale di studio, 
Mendola, 21.­27.8 .1965 (Pubblicazioni dell'Universitä Cattolica del Sacro Cuore 111,5 ­ Miscellanea 
del Centro di Studi Medioevali 5, 1968) S. 3 0 6 ­ 3 3 9 , erw. N D in: DERS., Ordo fraternitatis. Confraterni­
te e pietä dei laici nel medioevo I (Italia Sacra 24, 1977) S. 2 6 5 ­ 3 0 4 , bes. 296 f. Gregorio PENCO, Tra 
monachcsimo e laicato: L'ordine dei Penitenti, Benedictina 29 (1982) S. 4 8 9 ­ 4 9 4 ; Daniela RANDO, 
Laicus religiosus fra strutture civili ed ecclesiastiche, Studi medievali, 3a ser. 24 (1983) S. 6 1 7 ­ 6 5 6 . 

4 9 Papsturkunden für Templer und Johanniter, ed. Rudolf HIESTAND (Vorarbeiten zum Oriens 
Pontificius 1 ­ Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Phil.­hist. Kl. III/ 77, 
1972) S. 204 Nr. 3; Papsturkunden für Templer und Johanniter. Neue Folge, ed. Rudolf HIESTAND 
(Vorarbeiten zum Oriens Pontificius 2 ­ Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Göttin­
gen, Phil.­hist. Kl. III/ 125, 1984) S. 6 7 ­ 1 0 3 . 

5 0 Etwa: Cartulaire g<*ne>al, ed. D'ALBON (wie Anm. 17) Nr. 33, 70, 97; Vgl. zur Terminologie 
BARBER, N e w Knighthood (wie Anm. 1)51 f. Über eine 1097 vor Antiochia gegründete, allerdings nicht 
militärisch aktive Bruderschaft siehe: Jean RICHARD, La Confrerie de la croisade: ä propos d'un episode 
de la premiere croisade, in: Etudes de Civilisation Mödievale, Melanges E. R. LABANDE (1974) S. 6 2 0 f. 
Über spätere, auch militärisch in Aktion tretende Bruderschaften Frankreichs, Italiens und des König­
reichs Jerusalem siehe MEERSSEMAN, Varie milizie di Gesü Christo (wie Anm. 26); Jonathan RILEY­
SMITH, A Note of Confraternities in the Latin Kingdom of Jerusalem, Bulletin of the Institute of 
Historical Research 4 4 (1971) S. 3 0 1 ­ 3 0 8 . 

51 Stefan WEINFURTER, Reformidee und Königtum im spätsalischen Reich. Überlegungen zu einer 
Neubewertung Kaiser Heinrichs V., in: Reformidee und Reformpolitik im spätsalisch­frühstaufischen 
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der vita communis und der vita activa gerade den stark durch die Ideale ritterlicher 
Solidarität und Gemeinschaft geprägten Adligen eine ihnen adäquate Lebensform. Und 
gerade dieses Ideal des gemeinsamen Lebens und gemeinsamen Streitens bildete eine 
wesentliche geistige Grundlage der ersten Templerbruderschaft und ihrer Mitglieder, 
was in deren frühen Bezeichnung als societas bzw. commilitones sinnfällig zum Aus­
druck kommt und im frühesten Text der Templerregel klar erkennbar wird52. 

Waren nun diese bruderschaftlichen Wurzeln die eigentliche Neuerung, die im 
Kern die erstaunliche Anziehungskraft des Templerordens ausmachte? Kaum, denn 
auch in dieser Hinsicht waren die Templer Kinder ihrer Zeit, entstanden doch zu 
Beginn des 12. Jahrhunderts confraternitates in vielen Teilen des lateinischen We­
stens53. In diesem breiteren geistes­ und kirchengeschichtlichen Kontext muß die 
Gründung der Templergemeinschaft angesiedelt werden. Und dennoch, trotz aller 
unbezweifelbaren Anlehnungen an die Kanoniker­ und Bruderschaftsbewegung: Für 
das religiöse Leben der Kreuzfahrerstaaten, und nicht nur dort, waren die Templer eine 
neuartige Erscheinung. Denn während die hier aufgeführten Elemente per se keine 
eigentliche Neuerung darstellten, waren ihre Verknüpfung und ihre Institutionalisie­
rung sehr wohl neu. Die Templer verbanden diese Elemente nicht nur auf eine bis dahin 
unbekannte Art und Weise, sondern sie verwandelten religiöses Leben und eine Form 
der Gewalt, die ebenso moralisch wie theologisch sanktioniert war und daher als 
„verdienstvolle Gewaltanwendung" bezeichnet werden kann, in ihre eigentliche Rai­
son d'etre. Dies war in der Tat eine novitas inaudita für das religiöse Leben des Hei­
ligen Landes. War es aber auch eine „unerhörte Neuigkeit" für den Rest der Christen­
heit? 

Die Bruderschaft von Belchite, eine aus Laien und Klerikern gebildete, dem Hei­
denkampf gewidmete Bruderschaft, ist bereits genannt worden; sie stellte aber auf der 
Iberischen Halbinsel in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts keine einmalige Erschei­
nung dar. Zwischen den Jahren 1126 und 1128 gründeten Alfons I. von Aragon und ein 
Adliger aus seinem Gefolge namens Gaston de Bearn die militia Dei, militia Christi 
bzw. sancta confraternitas von Monreal, deren Mitglieder Gott zu dienen und gegen 
die Muslime zu streiten hatten, wofür ihnen ein Sündenablaß zugesagt wurde54. Der 

Reich, hg. von Stefan WEINFURTER (Quellen und Abhandlungen zur Mittelrheinischen Kirchengeschich­
te 68, 1992) S. 1 ^ 7 , 13 f., mit dort aufgeführter Literatur. 

5 2 Vgl. Thomas ZOTZ, Milites Christi: Ministerialität als Träger der Kanonikerreform, in: Reform­
idee (wie Anm. 51), S. 3 0 5 ­ 3 0 8 , der diesen Bezug für Springiersbach und Klosterrath herstellt, ohne 
allerdings auf die Templer zu verweisen. Ob etwa eine gewisse soziale Nivellierung und bessere 
Aufstiegschanchen für Niederadlige oder gar Ministeriale, die ZOTZ (Milites Christi, S. 3 2 5 ­ 3 2 8 ) für 
manche Regularkanonikerstifte konstatiert, auch im Templerorden durch die Augustinusregel gefördert 
wurden, bleibt zu klären. Zwar lobte Bernhard von Clairvaux gerade diesen Zug der neuen Institution, 
doch schon bald wurde der Nachwuchs des Ordens aus fest umgrenzten sozialen Gruppen rekrutiert 
(Alan J. FOREY, Templars in the Corona de Aragön [wie Anm. 15] S. 279 f.; DERS., Recruitment to the 
Military Orders (Twelfth to mid­Forteenth Centuries), Viator 17 (1986) S. 139­171; Malcolm BARBER, 
The Social Context to the Templars. Transactions of the Royal Historical Society V/34 [1989] S. 2 7 ­
46); vgl. allgemein: Alessandro BARBERO, Motivazioni religiosi e motivazioni utilitarie nel reclutamen­
to negli ordini monastico­cavallereschi, in: Militia Christi e Crociata (wie Anm. 12) S. 7 1 7 ­ 7 2 9 . 

5 3 Gilles G. MEERSSEMAN, Ordo Fraternitatis. Confraternite e pietä dei laici nel medioevo, 3 Bde. 
(Italia Sacra 2 4 ­ 2 6 , 1977); Le Mouvement confraternel au Moyen Age: France, Italie, Suisse (Collec­
tion de l 'Ecole francaise de Rome 97, 1987); Cofradias, gremios y solidaridades en la Europa medieval. 
19a Semana de estudios medievales, Estella 1992 (1993); Thomas FRANK, Tendenze della recente 
ricerca tedesca sulle confraternite, in: Confraternite, Chiesa e societä. Aspetti e problemi dell 'asso­
ciazionismo laicale europeo in etä moderna e contemporanea, hg. von Liana BERTOLDI LENOCI (Bibliote­
ca della ricerca. Puglia storica 5, 1995) S. 3 0 5 ­ 3 2 2 ; ELM, Vita regularis sine regula (wie Anm. 44). 

5 4 Documentos para el estudio de la Reconquista (wie Anm. 17) Nr. 151; Cartulaire general, ed. 
D'ALBON (wie Anm. 17) Nr. 6; Colecciön diplomätica de Alfonso I de Aragön y Pamplona, ed. Jos6 A. 
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König befreite sie von Abgaben und stattete sie mit hohen Geldbeträgen, umfangrei­
chen Liegenschaften und einem Fünftel seiner zukünftigen Einnahmen aus. Nicht nur 
die möglicherweise in Anlehnung an die syrische Kreuzfahrerburg Montreal getroffene 
Wahl des Namens deutet ins Heilige Land: Explizit wird in der Gründungsurkunde der 
Vergleich mit der jungen milicia confraternitatis Iherosolimitana, also den Templern, 
gezogen: Die Gründung erfolgte in Anlehnung an sie, und den Mitgliedern der neuen 
Bruderschaft wird ein Sündenablaß zugesagt quemadmodum Iherosolimitanos55. Be­
sonders beachtenswert ist dabei, daß die Bruderschaft noch vor dem Konzil von Troyes 
und damit vor der Konsolidierung und der Expansion der Templergemeinschaft ge­
gründet wurde. 

Ebenfalls zwischen 1126 und 1128 wurde eine weitere confraternitas im katalani­
schen Tarragona ins Leben gerufen, das kurz zuvor von den Christen unter Raimund 
Berengar III. von Barcelona eingenommen worden war56. Ihr Gründer und Promotor 
war kein anderer als Olegar, der frisch ernannte Erzbischof von Tarragona und aposto­
lische Legat in Spanien, der entschieden dazu beigetragen hatte, dem Kreuzzugsgedan­
ken auf der Iberischen Halbinsel zum Durchbruch zu verhelfen. Es ist nicht klar, ob 
auch diese Gruppe militärisch in Aktion treten sollte57, aber die Mitglieder einer 
weiteren confraternitas, der im Jahre 1138 gegründeten Bruderschaft von Barbastro58, 
hatten sicherlich solche Aufgaben zu erfüllen. Sie diente nach Ausweis der Gründungs­
urkunde ad defensionem christianitatis et ad restaurationem ipsius civitatis, also der 
Stadt Barbastro, deren militärstrategische Bedeutung besonders herausgehoben wur­

LLMA PUEYO ( F u e n t e s d o c u m e n t a l e s m e d i e v a l e s d e l P a i ' s V a s c o 2 7 , 1 9 9 0 ) N r . 1 4 1 . D i e v o n LEMA PUEYO 

angegebene Dat ierung „circa 1124" kann nicht zutreffen, da der in der Urkunde genannte Erzbischof 
Wilhelm von Auch erst nach 1126 bezeugt ist. Als Zweck dieser als militia del bezeichneten Einrich­
tung ist in der Gründungsurkunde servire deo festgehalten. Allgemein zur Bruderschaf t : Carlos L. DE LA 
VEGA Y LUQUE, La milicia templaria de Monreal del Campo, Ligarzas 7 (1975) S. 6 3 ­ 8 0 ; Jose Maria 
LACARRA, A l f o n s o el Batal lador (wie Anm. 7) S. 75 ff., 98 ff.; SCHWENK. Calatrava (wie Anm. 7) S. 264 
f f . . 4 9 9 ­ 5 0 3 . 

53 ... duxit fore idoneum atque per omnia Domino Deo placitum quemadmodum est lerosolimis, 
ordinäre et constituere miittiam Christi.... Diese ... sit libera et inienua quemadmodo milicia confrater­
nitatis Iherosolimitana, und später: ... insuper beatorum apostolorum Petri et Pauli auetoritate que­
madmodum Iherosolimitanos ab omnibus absoluimus peccatis. Zur Namenswah l : Der König edifieavit 
civitatem quam voeavit Montem Regalem, id est regis celestis habitationem (ebd.) . 

5 6 L a w r e n c e MCCRANK, The Foundat ion of the Confra terni ty of Tar ragona by Archbishop Oleguer , 
V i a t o r 9 ( 1 9 7 8 ) S . 1 5 7 ­ 1 7 7 , z u r D a t i e r u n g S . 1 7 1 . 

5 7 MCCRANK, Foundat ion of Confra te rn i ty (wie Anm. 56 S. 162 ff. scheint dies zu vermuten . Zur 
Restaura t ion von Tarragona siehe: Emi l io MORERA LLAURADO, Tarragona christ iana. Historia del 
a rzob i spado de Tar ragona y del terri torio de su provincia, 2 Bde. ( 1 8 8 9 ­ 1 8 9 9 , N D Institut d ' E s t u d i s 
Tar raconenses R a m o n Berenguer IV. Secciö d 'Arqueo log ia i Histöria 46, 1981­1982) S. 3 5 2 ­ 3 7 3 ; 
Josep IGLESIES, L a restauraciö de Tar ragona (1963); Johannes VINCKE, Staat und Kirche in Katalonien 
und Aragon während des Mittelal ters (1931) S. 3 6 2 ­ 3 6 7 ; Lawrence MCCRANK, La restauraeiön canöni­
c a e in tento d e reconquis ta de la sede Tarraconense , 1076 ­ 1108, Cuadernos de Historia de Espana 6 1 ­
6 2 ( 1 9 7 7 ) S . 1 4 5 ­ 2 4 5 , 1 7 1 f f . ; C a r l o SERVATIUS, P a s c h a l i s I I . 1 0 9 9 ­ 1 1 1 8 ( P ä p s t e u n d P a p s t t u m 1 4 , 

1979) S. 23 ff.; Johannes FRIED, Der päps t l iche Schutz für Laienfürs ten . Die pol i t ische Gesch ich te des 
päpst l ichen Schutzpr iv i legs für Laien, 11.­13. Jahrhunder t (Abhandlungen der Heide lberger A k a d e m i e 
d e r W i s s e n s c h a f t e n , p h i l . ­ h i s t . K l a s s e , J a h r g a n g 1 9 8 0 / 1 , 1 9 8 0 ) S . 8 7 ­ 9 7 ; F r a n c i s c o J a v i e r FACI L A C A ­

STA, A l g u n a s obse rvac iones sobre la res tauraeiön de Tarragona, in: Miscel . län ia cn homena tge al P. 
Agusti ALTISENT (1991) S. 4 7 0 ­ 4 8 5 ; Nikolas JASPERT, Capta est Dertosa, clavis Chrislianorum. Tor tosa 
and the Crusades , in: The Second Crusade . Scope and Consequences , hg. von Martin HocH/Jonathan 
PHILLIPS ( 2 0 0 1 ) ( i m D r u c k ) . 

58 Ja ime VILLANUEVA, Via je l i terario a las iglesias de Espana, X V (1851) S. 377 ff. Nr. 80; auch 
in: Espana Sagrada . Teat ro geogräf ico­h i s tö r ico de la iglesia de Espana . Origen , div is iones y h'mites 
de todas sus prov inc ias , ed. Henr ique FLOREZ u. a, X L V I (1751) S. 285 ff . Nr. 24. 
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de59. Daher sollten ihre Förderer ausgiebige Indulgenzen erhalten60. Zum Ende der 
30er Jahre des 12. Jahrhunderts waren damit auf der Iberischen Halbinsel zumindest 
drei Korporationen ähnlicher Prägung gegründet worden. In Syrien und Palästina da­
gegen unternahmen zu dieser Zeit die Johanniter gerade erste Schritte zu einer aktiven 
Teilnahme am Kampf gegen die Muslime. Bis zum Dritten Kreuzzug sind keine 
weiteren Gründungen militärischer Bruderschaften oder Orden überliefert, auf der 
Iberischen Halbinsel hingegen entstanden in diesem Zeitraum mehrere neue Gemein­
schaften ­ San Julian de Pereiro, Evora, Trujillo, Santiago, Calatrava und Montjoie ­ , 
von denen sich einige schon bald zu approbierten Ritterorden entwickelten61. 

Die ins Auge springenden Gemeinsamkeiten zwischen den frühesten hispanischen 
Bruderschaften und den Templern verlangen nach einer Erklärung und fordern zum 
Vergleich heraus. Man könnte, wie häufig geschehen, diesen Vergleich mit dem Hin­
weis auf die Kurzlebigkeit der spanischen Milizen und die gesamteuropäische Bedeu­
tung des Templerordens verweigern. Doch dies hieße, von der späteren Entwicklung 
der Gemeinschaften auf ihre Entstehungszeit zurückzuschließen und die Möglichkei­
ten einer kritisch angewandten historischen Komparatistik zu vernachlässigen. Schließ­
lich entstanden hier an beiden Enden des Mittelmeeres und in kürzestem Abstand 
zueinander die einzigen Korporationen ihrer Zeit, deren Existenz auf drei analogen 
Grundlagen beruhte: erstens auf dem militärischen Kampf gegen einen konfessionellen 
Gegner, zweitens auf einer Form religiös fundierten gemeinsamen Lebens und drittens 
auf der Vorstellung der „verdienstvollen Gewaltanwendung"62. 

59 Sciatis enim omnes quod Barbastrensis civitas quasi murus (h)ac defensio tocius patriae 
nostrae sit posita. Quod si ipsa civitas depopulata et Sarracenis fuerit tradita, quod absit, innumerabi-
lis multitudo Christianorum morti et captivitati tradetur. (ebd.). 

60 Omnibus itaque hominibus Deum timentibus cuiuscumque sint ordinis et dignitatis, qui ad harte 
fraternitatem et societatem et Christianorum defensionem venerint, ibique steterint vel in eodem loco 
stantibus de suis rebus consilium et adiutoriumfecerint secundum suum posse, ex parte Dei omnipoten-
tis et beatorum Apostolorum Petri et Pauli omniumque sanetorum et nostra faeimus absolutionem et 
plenam remissionem omnium peccatorum suorum de quibus confessi fuerint et dignam paenitentiam 
aeeeperint cum emendatione (ebd.) 

61 RILEY­SMITH, Note on Confraternites (wie Anm. 50), erwähnt Bruderschaften (des hl. Andreas 
und des hl. Michael) in Akkon, allerdings erst kurz vor der Schlacht von Hattin. Zu den spanischen 
Ritlerorden siehe die Literaturangaben in: Derek W. LOMAX, Las Ordenes Militares en la Pem'nsula 
durante la Edad Media, in: Repertorio de la Historia de las ciencias eclesiäst icas en Espana, VI 
(Instituto de Historia de la Teologi'a Espanola. Estudios 6, 1977) S. 9 ­ 1 0 9 ; Ordenes Militares en el 
Mediterraneo Occidental (1986); As Ordens Militares em Portugal: actas do I Encontro sobre Ordens 
M i l i t a r e s ( 1 9 9 1 ) ; C a r l o s DE AYALA MARTINEZ/C. BARQUERO GONI/J. V . MATELLANES MERCHAN U. a . , L a s 
Ordenes Militares en la Edad Media peninsular. Historiogratta 1 9 7 6 ­ 1 9 9 2 , I: Reinos de Castil la y 
L e o n , M e d i e v a l i s m o 2 ( 1 9 9 2 ) S . 1 1 9 ­ 1 6 9 ; C a r l o s DE AYALA MARTINEZ/F. ANDRES ROBRES/J. V . MATEL­
LANES MERCHAN U. a„ Las Ordenes Militares en la Edad Media peninsular. Historiografia 1 9 7 6 ­ 1 9 9 2 , II: 
Corona de Aragon, Navarra y Portugal, ebd. 3 (1993) S. 8 7 ­ 1 4 4 ; SCHWENK, Calatrava [wie Anm. 7]; El 
libro de privi legios de la Orden de San Juan de Jerusalen en Castilla y Leön, s ig los XII­XV, hg. von 
Carlos DE AYALA MARTINEZ (1995) S. 2 1 ­ 6 5 ; Nikolas JASPERT, Die Ritterorden und der Orden v o m 
Heil igen Grab auf der Iberischen Halbinsel, in: Militia Sancti Sepulcri. Idea e Istituzioni. Col loquio 
Internazionale, Pontif icia Wniversitä del Laterano, 1 0 ­ 1 2 aprile 1996, hg. von Kaspar ELM/Cosimo 
Damiano FONSECA (Hierosolimitana. Acta et Monumcnta 1, 1998) S. 3 8 1 ­ 4 1 0 ; Klaus HERBERS, Las 
ordenes militares <,lazo espiritual entre Tierra Santa, Roma y la Peninsula Iberica? El ejemplo de la 
Orden de Santiago, in: Santiago, Roma, Jerusalen, Actas del III Congreso International de Estudios 
Jacobeos, hg. von Paolo Caucci von Saucken ( 1 9 9 9 ) S. 1 6 1 ­ 1 7 3 . Den Templern scheinbar vergleichba­
re Bruderschaften im heutigen Frankreich und Italien haben sich bei eingehender Untersuchung als 
anders geartete Einrichtungen erwiesen (vgl . etwa Marcus BULL, The Confraternity of La Sauve 
Majeure: a Foreshadowing of the Military Orders?, in: The Military Orders 1: Fighting for the Faith and 
Caring for the Sick, hg. von Malco lm BARBER [1994] S. 3 1 3 ­ 3 1 9 ) . Über militärische Bruderschaften 
des 13. Jahrhunderts s iehe die Hinweise in SELWOOD, Knights of the Cloister (wie Anm. 2) S. 41 . 

6 2 D i e s e Gemeinsamkei ten befreien trotz mancher Unterschiede, über die noch zu sprechen sein 
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Die zweifellos einfachste Erklärung für die annähernd gleichzeitige Gründung 
ähnlich gearteter religiöser Institutionen auf beiden Flanken des Mittelmeeres besteht 
darin, einen direkten kausalen Zusammenhang herzustellen ­ d. h. den Vorbildcharak­
ter der einen Gemeinschaft für die andere zu postulieren. Hierzu müßten freilich 
Kontakte zwischen der Iberischen Halbinsel und den Kreuzfahrerstaaten und damit 
zwischen den Bruderschaften im Westen und Osten der Christenheit plausibel gemacht 
werden. Die Kreuzzugsforschung stand dieser Möglichkeit bislang skeptisch gegen­
über, und das mit guten Gründen. Sie konnte nämlich darauf verweisen, daß die großen 
Kreuzzugschroniken kein geschlossenes hispanisches Kontingent erwähnten63, vor 
allem aber konnte sie betonen, daß potentiellen Kreuzfahrern von jenseits der Pyrenäen 
eine Teilnahme am Unternehmen zur Befreiung bzw. Verteidigung der Heiligen Stät­
ten ausdrücklich untersagt war. Schon im Jahre 1089 hatte Urban II. in einem oft zi­
tierten Schreiben die Bischöfe und Grafen Kataloniens dazu aufgefordert, an der Wie­
derherstellung der bereits erwähnten Erzdiözese von Tarragona mitzuwirken, anstatt 
sich ins Heilige Land zu begeben64. Nach dem Aufruf von Clermont und der Eroberung 
Jerusalems wurden weitere ähnlich lautende Verbote nach Leon, Galicien, Katalonien 
sowie nach Kastilien ausgesandt65. Nur wenige hispanische Christen hätten folglich 
den Weg nach Osten eingeschlagen. 

Vor dem Hintergrund einer Absonderung der Iberischen Halbinsel von den Ereig­
nissen im Heiligen Land ist es nur folgerichtig anzunehmen, daß auch die Kreuzzugs­
bewegung selbst gewissermaßen an den Pyrenäen Halt gemacht habe, wie wiederholt 
zu lesen ist. Erst nach dem I. Lateranum habe die Bewegung als eine verspätete Re­
aktion auf die Ereignisse im Osten Einzug auf der Iberischen Halbinsel gehalten66. 

wird, von d e m Vorwurf . Äpfel mit Birnen zu vergleichen. Im übrigen halte ich es hier mit dem Jubilar , 
der schon 1983 schrieb „Bei Martin Buber fand ich den Satz .Alle Geschich te läßt sich nur in der 
Verb indung von Einzigart igkeiten und Gemeinsamkei ten wissenschaf t l ich bet re iben ' . Es lohnt, dar­
über nachzudenken" (Werner GOEZ, Gestal ten des Hochmittelal ters: personengeschicht l iche Essays im 
al lgemeinhis tor ischen Kontext [1983] S. X). Daher ist auch der von Clay STALLS geäußerten Beurtei ­
lung zu widersprechen: „Whether Monreal was a confra terni ty or a military order is probably inconse­
quential here, since the roles of Monreal und Belchite in the Ebro seem ins ignif icant" (STALLS, 
Possess ing the Land [wie Anm. 7], S. 274 f.). Im übrigen gibt es auch wei te r führende Analogien: beide 
Gruppen scheinen ursprüngl ich eine in einer Stadt angesiedel te , ad hoc einsetzbare Truppe dargestel l t 
zu haben, die erst al lmählich Burgen bemannte und zur Grenzs icherung eingesetzt wurde, was im Falle 
der Bruderschaf t von Belchite an der Über t ragung der Burg Belchite an die confraternitas caesarau-
gustana ersicht l ich wird. Die Diskuss ion darüber , ob der is lamische Ribat als Vorbild gedient haben 
könnte, dür f t e nach der längeren akademischen Auseinanderse tzung zwischen Elena Lourie und Alan 
Forey zugunsten des letzten und damit gegen eine derat ige Beeinf lussung ausgegangen sein (vgl. oben, 
Anm. 14); STALLS, Possess ing the Land (wie Anm. 7) S. 52 f., 7 0 ­ 7 4 , 2 7 4 ­ 2 7 8 . 

6 3 Al lgeme ine Erwähnungen : Ekkehard von Aura, Hierosolymita , in: Recueil des Histor iens des 
Croisades . Histor iens Occidentaux , V (1895) S. 1­40, 16, 37; Sigebert von Gembloux , Chronica , in: 
M i g n e PL 1 6 0 ( 1 8 8 0 ) Sp. 226. 

6 4 JL 5401; Demet r io MANSILLA, La documentae iön pont i f ic ia hasta Inocenc io III, 9 6 5 ­ 1 2 1 6 
( M o n u m e n t a Hispaniae Vaticana, seeeiön regis t ros 1, 1955) Nr. 29. 

6 5 Paps tu rkunden in Spanien . Vorarbei ten zur Hispania Pont i f ic ia I: Katalanien, ed. Paul Fridolin 
KEHR (Abhand lungen der Gese l l schaf t der Wissenschaf ten zu Gött ingen, Phil . ­Hist . Klasse, N F 18, 
1926) S. 287 f., Nr. 23 J L 5814 an die Rit te rschaf t Kasti l iens. MIGNE PL 163, Sp. 63 f .Nr. 42 (JL 5839) 
an den Klerus . EBD. f. Nr. 26 (JL 5840); Patrologia Latina, CLXIII , Sp. 64 Nr. 44 ( JL 5863) . Erlaubnis 
Urbans II. aus dem Jahre 1096 an den Erzbischof von Toledo , sein Gelübde , nach Je rusa lem zu z iehen, 
durch eine Bete i l igung an der Restaurat ion der Erz­diözese von Tar ragona zu kommut ie ren : J L 5674 . 

6 6 Richard A. FLETCHER, Reconques t and Crusade in Spain, Transac t ions of the Royal Historical 
Society 37 (1987) S. 3 1 ­ 4 9 , 43: „In the light of this, we might look for ineipient crusading consc ious ­
ness in Spain f rom about the third decade of the twelf th Century. And we are not d i sappo in ted" ; vgl. 
etwa Jean RICHARD, Histoire des cro isades (1996) S. 414: Espagne , peu touchee par les cro isades , 
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Aber hier ist Vorsicht geboten. Hatten nicht weniger als sechs spanische Bischöfe am 
Konzil von Clermont teilgenommen67? Und warum wurde es als nötig erachtet, Urbans 
Verbot in der Folge so häufig zu wiederholen ­ in den Jahren 1109, 1118 und 1123 ­ , 
wenn die hispanischen Christen tatsächlich vom Kreuzzugsgedanken unbeeinflußt 
blieben und von einer Teilnahme an den Kreuzzügen Abstand nahmen? Hier soll weder 
aufs neue die Frage erörtert werden, ob der Zug gegen Barbastro im Jahre 1064 
Elemente der späteren Kreuzzüge enthielt ­ auch wenn jüngst betont wurde, daß gerade 
unter Alexander II. ein entscheidender Schritt dahin unternommen wurde, die Ausein­
andersetzung gegen den Islam auf der Iberischen Halbinsel als in besonderem Maße 
gerecht, von Gott gewollt und gerechtfertigt anzusehen68. Noch soll nach den grundle­
genden Arbeiten von Alfons Becker und Jean Flori wiederholt werden, in welchem 
Ausmaß Urban II. die Auseinandersetzungen gegen die Muslime auf der Iberischen 
Halbinsel und im Heiligen Land in Beziehung zueinander setzte69, geht es doch bei 
unserer Frage weniger um die Haltung der Päpste oder der auswärtigen Kreuzfahrer in 
Spanien als vielmehr um diejenige der hispanischen Christen selbst70. Auch bei ihnen 

mais non etrangere au peler inage" . Zur Beziehung zwischen Reconquis ta und Kreuzzug siehe: Carl 
ERDMANN, Die Ents tehung des Kreuzzugsgedankens (Forschungen zur Kirchen­ und Geis tesgesch ich te 
6, 1935, N D 1955) S. 2 6 7 ­ 2 7 6 , 2 9 2 ­ 2 9 6 ; Paul ALPH ANDER Y/Alphonse DUPRONT, La Chret iente et l ' i dee 
de Croisade , 2 Bde. ( 1 9 5 4 ­ 1 9 5 9 ) , neu hg. mit einem Nachwort von Michel BALARD (1995); N o r m a n 
HOUSLEY, Je rusa lem and the Deve lopment of the Crusade Idea, 1099­1128 , in; T h e Horns of Hatt in . 
Proceedings of the Second Confe rence of the Society for the Study of the Crusades and the Latin East , 
Jerusa lem ­ Haifa , 2 . ­ 6 . 7. 1987, hg. von Benjamin Z. KEDAR (1992) S. 2 7 ­ 4 0 , 3 2 ­ 3 6 . Alfons BECKER, 
Papst Urban II. ( 1 0 8 8 ­ 1 0 9 9 ) , II: Der Papst , die griechische Chris tenhei t und der Kreuzzug (Schr i f ten 
der M G H 19,2, 1988) S. 3 3 3 ­ 3 7 6 ; Odi lo ENGELS, Die Reconquis ta , in: DERS., Reconquis ta und 
Landesher r scha f t . Studien zur Rechts­ und Verfassungsgesch ich te Spaniens im Mittelal ter (Rechts ­
und s taa t swissenschaf t l i che Veröf fen t l i chungen der Görres­Gese l l schaf t , N. F. 53, 1989) S. 2 7 9 ­ 3 0 0 , 
2 8 3 ­ 2 8 6 ; Giovanna PEITI BALBI, Lotte ant isaracene e milit ia Christi in ambi to iberico, in: Mili t ia 
Christ i e Crocia ta (wie A n m . 12) S. 5 1 9 ­ 5 4 9 , 543; GONI GAZTAMBIDE, Historia de la bula (wie A n m . 7) 
S. 5 7 ­ 6 6 , 76 ff. , 9 3 ­ 9 8 , 133­134 ; SCHWENK, Cala t rava (wie A n m . 7); BULL, Knight ly Piety (wie A n m . 
8) S. 7 0 ­ 1 1 5 ; L u d w i g VONES, Gesch ich te der Iber ischen Halbinsel im Mittelal ter ( 7 1 1 ­ 1 4 8 0 ) . Reiche ­
Kronen ­ Regionen (1993) S. 7 8 ­ 8 8 . 

5 7 Rober t Somervi l le , The Counci l of Clermont (1095) and Latin Chris t ian Society, Arch ivum 
Histor iae Pont i f i c iae 12 (1974) S. 5 5 ­ 9 0 , 71 ff. 

6 8 Albrecht NOTH, Heil iger Krieg und Heil iger Kampf in Islam und Chr i s t en tum, Bei t räge zur 
Vorgesch ich te und Gesch ich te der Kreuzzüge (Bonner Histor ische Forschungen 28), Bonn 1966, S. 
109.115; Alber to FERREIRO, The Siege of Barbas t ro 1064­1065 : A Reassessment , Journal of Medieva l 
Studies 9 (1983) S. 129­144 ; SCHWENK, Cala t rava (wie Anm. 7) S. 481 ff . ; BULL, Knight ly Piety (wie 
A n m . 7) S. 7 3 ­ 8 1 . Dagegen wird der G e d a n k e des Heiligen Krieges betont : Jean FLORI, ReTorme­
reconquis ta ­c ro i sade . L ' i d e e de reconquete dans la cor respondance pont i f ica le d ' A l e x a n d r e II ä Urbain 
II, Cahie r s de Civi l isa t ion Mödieva le 4 0 (1997) S. 3 1 7 ­ 3 3 5 , N D in: DERS., Cro i sade et chevaler ie : X l e ­
XHe s iec les (Bib l io theque du Moyen A g e 12, 1998) S. 5 1 ­ 8 0 , 5 4 ­ 5 8 . „La guer re pour la r econque te 
serait alors cons ide ree c o m m e e m i n e m m e n t jus te sans avoir encore valeur d ' i n d u l g e n c e en e l l e ­ m e m e " 
(ebd. , S. 57) . Zur Hal tung Gregor s VII. zu Kirchenre fo rm und Hei l igem Krieg auf der Iber ischen 
Halb inse l : ebd. , S. 5 9 ­ 7 3 ; BULL, Knight ly Piety (wie Anm. 8) S. 81 ff . und zu späteren Expedi t ionen 
unter Bete i l igung f ranzös i scher Adl iger (ebd. , S. 8 3 ­ 8 6 ) . 

6 9 BECKER, Papst Urban II. (wie A n m . 66) S. 3 3 3 ­ 3 7 5 ; HOUSLEY, Je rusa lem and the D e v e l o p m e n t 
(wie A n m . 65) , 3 2 ­ 3 4 ; FLORI, ReTorme reconquis ta cro isade (wie A n m . 68) . Krit isch: BULL, Knight ly 
Piety (wie A n m . 8) S. 97 f. 

7 0 D a ß spätere Kreuzfah re r wie R a i m u n d von Toulouse u. a. eventue l l vor dem A u f r u f von 
Cle rmon t auf der Iber ischen Halbinsel k ä m p f t e n und durch diese Er fah rung e twa mil i tär isch , ideolo­
gisch o d e r gar theo log i sch auf den K r e u z z u g vorberei te t wurden , hat M a r c u s BULL en t sch ieden in 
Frage gestel l t . Siehe dagegen : Prosper BOISSONADE, Les re la t ions des ducs d ' A q u i t a i n e , comtes de 
Poi tou avec les etats chre t iens d ' A r a g o n et de Navar re 1 0 1 4 ­ 1 1 3 7 , Bullet in de la Soci6t£ des Ant iqua i ­
res de l ' O u e s t , 3e ser. 10 ( 1 9 3 4 ­ 1 9 3 5 ) S. 2 6 5 ­ 3 1 6 ; Marcel in DEFOURNEAUX, Les f ranca i s en E s p a g n e au 
XI e et XII e s iec les (1949) und je tz t Jona than RILEY­SMITH, Erdmann and the His tor iography of the 
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deutet eine Reihe von Hinweisen darauf hin, daß die Kreuzzugsbewegung sehr wohl 
vor 1123 auf der Iberischen Halbinsel zu wirken begonnen hatte. 

Seit dem 9. Jahrhundert waren die Herrschaften an den westlichen Grenzen der 
Christenheit durch die zwar nicht permamente, aber immer wieder aufflammende 
Auseinandersetzung mit dem Islam geprägt. Diese stellte sicher nicht, wie noch die 
ältere Forschung behauptete, eine kontinuierlich die Geschicke der Iberischen Halbin­
sel bestimmende Kraft oder gar den „roten Faden" der spanischen und portugiesischen 
Geschichte dar7 ' ; aber dieses Charakteristikum unterschied die christlichen Herrschaf­
ten westlich der Pyrenäen vom Großteil der restlichen christianitas und fand mitunter 
auch in der örtlichen Überlieferung seinen Niederschlag. In zeitgenössischen Ge­
schichtswerken wie der Chronica Gothorum, der Chronik des Sampiro u. a. m.72 wur­
den solche Konflikte als ein von Gott gewollter und dadurch geheiligter Kampf 
dargestellt und offenbar auch verstanden, wie erst kürzlich unterstrichen worden ist73. 
Die Vorstellung einer moralisch und theologisch gerechtfertigten Rückeroberung ehe­
malig christlicher Gebiete aus der Hand eines nicht ausschließlich, aber auch durch 
seinen Glauben definierten Feindes war auf der Iberischen Halbinsel also nicht unbe­
kannt. Sie bildete zwar eine Grundlage der späteren Kreuzzugsbewegung, verwandelte 
die sogenannte Reconquista des 9. bis 11. Jahrhunderts jedoch nicht in einen Kreuzzug 
avant la lettre74. Erst beim Übergang vom 11. zum 12. Jahrhundert wurde dieses Kon­
zept durch andere ergänzt, die nicht nur den Zeitgenossen das Gefühl vermittelten, hier 
wie dort einen geheiligten, mit geistlichen Gnaden entlohnten Kampf für das Christen­
tum zu führen, sondern auch dem Historiker erlauben, die Auseinandersetzungen in 
Palästina und Spanien auf eine Ebene zu stellen75. Vor allem das Papsttum begann, 
Unternehmen auf der Iberischen Halbinsel durch Indulgenzen zu fördern und auch 
östlich der Pyrenäen für ihre Unterstützung zu werben. Zweifellos bedingten wirt­
schaftliche Interessen, politische Überlegungen und andere Motivationen wie etwa 
familiäre Traditionen in stärkerem Maße als im Falle des ersten Kreuzzugs die Teilnah­
me einheimischer und auswärtiger Christen an den Kämpfen auf der Iberischen Halbin­
sel, und die hispanischen Herrscher verstanden es besser als diejenigen der Kreuzfah­

Crusades, in: La primera cruzada novecientos anos despues: el Conci l io de Clermont y los on'gines del 
movimiento cruzado, hg. von Luis GARCIA-GUJJARRO RAMOS (1997) S. 17-32 , 22 f. s o w i e SELWOOD, 
Knights of the Cloister (wie Anm. 2) S. 34. Ob die bei Raimund von Aguilers überlieferte Gleichset­
zung i s lamisch beherrschter Gebiete bei Antiochia mit Hispania, vgl. Le Uber de. Raymond d'Agui lers , 
hg. von John H. HiLL/Laurita L. HILL (Documents relatifs ä l'histoire des croisades 9, 1969) S. 13, 50, in 
diesem Zusammenhang aussagekräftig ist, bleibt dahingestellt. 

71 Zur Forschungstradition siehe FLETCHER, Rcconquest (wie Anm. 66) S. 3 0 ­ 3 4 ; Felipe FERNAN­
DEZ­ARMESTO, The Survival of the Notion of Reconquista in Tenth and Eleventh­Century Leon, in: 
Warriors and Churchmen in the High Middle Ages . Essays Presented to Karl Leyser, hg. von Timothy 
REUTER ( 1 9 9 2 ) S. 1 2 3 ­ 1 4 3 , 1 2 3 ­ 1 2 9 , 1 3 9 ­ 1 4 3 ; Peter LINEHAN, History and the Historians of Medieval 
Spain (1993) . 

7 2 Chronica Gothorum, in: Crönica pseudo­isidoriana, ed. Antonio BENITO VIDAL (1961) ; Justo PE­
REZ URBEL, Sampiro, su crönica y la monarquia leonesa en el s ig lo X (1952); Juan Antonio CAVESTANY 
PARDO VALCARCE, Nota a la crönica de Sampiro, Archivos Leoneses 5 7 ­ 5 8 ( 1 9 7 5 ) S. 2 0 3 ­ 2 0 7 . 

7 3 Derek LOMAX, The Reconquest of Spain (1978); ENGELS, Reconquista (wie Anm. 66) S. 281 f.; 
PETTI BALBI, L o t t e a n t i s a r a c e n e ( w i e A n m . 6 6 ) ; FERNäNDEZ­ARMESTO, S u r v i v a l o f t h e N o t i o n ( w i e A n m . 
71); Alexander Pierre BRONISCH, Reconquista und Heiliger Krieg: die Deutung des Krieges im christli­
chen Spanien von den Westgoten bis ins frühe 12. Jahrhundert (Spanische Forschungen der Görresge­
sel lschaft . Reihe 2, X X X V , 1998); Jean FLORI, L'Egl i se et la guerre sainte, de la „paix de Dieux" ä la 
„croisade", Annales E.S.C. 47 ( 1 9 9 2 ) S. 4 5 3 ­ 4 6 7 , N D in: DERS., Croisade et chevalerie (wie Anm. 68) 
S. 3 ­ 2 0 ; DERS., ReTorme reconquista croisade (wie Anm. 68) . 

7 4 FERNäNDEZ­ARMESTO, Survival of the Notion (wie Anm. 71) S. 129 f. 
7 5 HOUSLEY, Jerusalem and the Deve lopment (wie Anm. 65) S. 3 2 ­ 3 6 ; Kritisch: ENGELS, Reconqui­

sta ( w i e Anm. 66), S. 2 8 2 ­ 2 8 5 ; SCHWENK, Calatrava (wie Anm. 7) S. 4 8 8 ­ 4 9 2 . 
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rerstaaten, den Kampf gegen den Islam unter ihrer eigenen Kontrolle zu halten76. Doch 
stellen dies graduelle, keine prinzipiellen Unterschiede zwischen den Kreuzzügen auf 
der Iberischen Halbinsel und Outremer dar. 

Zugleich bewahrte das Heilige Land selbst durchaus seine Anziehungskraft. Noch 
vor den Kreuzzügen trugen Kontakte mit Palästina und Vergegenwärtigungen der 
Heiligen Stätten in Baukunst, Reliquienkult und Hagiographie dazu bei, einen Fix­
punkt der Kreuzzugsbewegung, nämlich Jerusalem und die terra promissionis, auch 
jenseits der Pyrenäen ins Bewußtsein der Zeitgenossen zu verankern77. Die zwischen 
1089 und 1096 ausgesprochenen Verbote, ins Heilige Land zu ziehen, schlössen Je­
rusalemfrömmigkeit keineswegs aus, sie waren vielmehr eine Reaktion auf dieses 
Phänomen. Es ist daher nur folgerichtig, daß im Osten der Iberischen Halbinsel der 
Aufruf von Clermont nicht ungehört verklang. Die Nachricht vom Konzil und seinen 
Beschlüssen überquerte zusammen mit den spanischen Bischöfen, die an ihm teilnah­
men, die Pyrenäen78. Auch bekannte Kreuzzugsprediger wie Amatus von Bordeaux 
sind in dieser Zeit in Aragon nachweisbar79, und im Jahre 1100 nahm König Peter L, 
kurz nachdem sein Schwager, Herzog Wilhelm von Aquitanien, nach Jerusalem aufge­
brochen war, selbst das Kreuz80. Die hispanischen Herrschaften unterschieden sich in 

7 6 BULL, Knight ly Piety (wie A n m . 8) S. 107 f., worauf schon ENGELS, R econqu i s t a (wie A n m . 66) 
S. 2 8 2 - 2 8 5 und SCHWENK, Cala t rava (wie A n m . 7) S. 4 7 9 hingewiesen haben . 

7 7 Zu Span ien : J o s e p GUDIOL I CUNILL, Las creus d ' a rgen te r i a a Cata lunya , Anuar i d ' E s t u d i s C a -
talans 6 ( 1 9 1 9 - 1 9 2 0 ) S. 2 6 5 - 4 2 2 ; Niko las JASPERT, Un vest igio desconoc ido de Tier ra Santa: la V e r a 
Creu d ' A n g l e s o l a , A n u a r i o de Estud ios M e d i e v a l e s 29 (1999) S. 4 4 7 ^ 1 7 5 ; DERS., Sti f t und Stadt (wie 
A n m . 40) , S. 74 f., 121 ff . Al lgemein : Anato le FROLOW, La re l ique de la Vraie Cro ix . R e c h e r c h e s sur le 
d e v e l o p p e m e n t d ' u n cul te (Arch ives de l 'O r i en t Chret ien 7, 1961); G e n e v i e v e BRESC-BAUTIER, Les 
Imi ta t ions du Sa in t -Sepu lc re de Je rusa lem ( IX e -XV e ) : archeologie d ' u n e devo t ion , Revue d ' h i s t o i r e de 
la spi r i tual i te 4 0 (1974) S. 3 1 9 - 3 2 4 ; Et ienne DELARUELLE, Le cruxi f ix dans la pie te popula i re et dans 
l ' a r t , du VI e au XI e s iecle , Etudes l iger iennes d 'h i s to i r e et d ' a r c h e o l o g i e mddieva les , hg. von R e n e 
Louis ( 1 9 7 5 ) S. 1 3 3 - 1 4 4 ; Franz NIEHOFF, U m b i l i c u s Mundi - Der Nabel der W e l t . Je rusa lem und das 
Hei l ige G r a b im Spiegel von Pi lgerber ich ten und -kar ten, Kreuzzügen und Rel iqu ia ren , in: O r n a m e n t a 
ecc les iae (Auss t e l lungska ta log ) , 3 Bde. , hg. von Anton LEGNER (1985) , III, S. 5 3 - 7 2 ; Franco CARDINI, 
Rel iqu ie e pe l l egr inagg i , in: Santi e d e m o n i n e l l ' A l t o M e d i o e v o (secoli V - X I ) . 36 Se t t imana di s tud io 
del cen t ro i n t e rnaz iona le (1989) S. 9 8 1 - 1 0 3 7 ; F r a n c o CARDINI, G e r u s a l e m m e d ' o r o , d ' a r g e n t o e d i luce : 
pel legr in i , crocia t i , sognator i d ' O r i e n t e f ra XI e X V secolo (1991) S. 1 5 4 - 2 0 4 ; J o h n FRANCE, Le rö le de 
Je rusa l em dans la pie te du XIe s iecle , in: Le par t age du m o n d e : echanges et co lon isa t ion dans la medi -
te r ranee m e d i e v a l e , hg. von Miche l BALARD/AlainDucELLiER (Ser ie Byzan t ina S o r b o n e n s i a 17, 1998), 
1 5 1 - 1 6 2 ; Niko las JASPERT, V e r g e g e n w ä r t i g u n g e n Je rusa l ems in Arch i tek tu r und Rel iqu icnku l t , in: 
Je rusa l em im H o c h - und Spätmi t te la l te r : Vors te l lungen und V e r g e g e n w ä r t i g u n g e n , K o n f l i k t e und 
Konf l i k t r ege lung , hg. von Diete r BAUER/Klaus HERBERS/Nikolas JASPERT (2001 , im Druck) . 

7 8 Bischof Peter von P a m p l o n a war sowoh l beim Konzil von C l e r m o n t als auch ein Jahr später auf 
der S y n o d e von T o u l o u s e und pi lger te später selbst nach Je rusa lem ( Jose GONI GAZTAMBIDE, His tor ia de 
los o b i s p o s de P a m p l o n a [Colecc iön his tor ia de la Iglesia 10, 1979] S. 272 , 311 ; vgl. Car lo s LALIENA 
CORBERA, L a f o r m a e i ö n del Es tado feuda l . Aragon y Navar ra en la e p o c a de P e d r o I (Colecc iön de 
Es tud ios A l t o a r a g o n e s e s 42, 1996] S. 308) . 

7 9 C o l e c c i ö n d i p l o m ä t i c a de P e d r o I de Aragon y Navarra , ed . A n t o n i o UBIETO ARTETA (Escue la de 
Es tud ios M e d i e v a l e s , T e x t o s 19 = Escue la de Es tud ios Medieva l e s , Secc iön Pub l i cac iones 5, 1 9 5 1 ) N r . 
30 (1097) ; BULL, Knigh t ly Piety (wie A n m . 8) S. 258 . Zur Predig t tä t igke i t : P e t r u s T u d e b o d u s , His tor ia 
de H i e r o s o l y m i t a n o i t inere , edd . John H. HiLL/Laurita L. HILL ( D o c u m e n t s re la t i f s ä l ' h i s t o i r e d e s 
c r o i s a d e s 9 , 1 9 7 7 ) S . 3 1 f . ; v g l . LALIENA CORBERA, F o r m a e i ö n ( w i e A n m . 7 8 ) S . 3 0 8 . 

8 0 C o l e c c i ö n d i p l o m ä t i c a de P e d r o I (wie A n m . 79) S. 113 Nr. 6. Frei l ich hinder te ihn ein f r ü h e r 
T o d an der E r f ü l l u n g se ines G e l ü b d e s . Z u m K r e u z z u g W i l h e l m s IX. von Aqui t an i en s iehe J a m e s CATE, 
A gay C r u s a d e r , Byzan t ion 16 ( 1 9 4 2 - 1 9 4 3 ) S. 5 0 3 - 5 4 6 ; G e o r g e T. BEECH, T h e V e n t u r e s of the D u k e s 
of A q u i t a i n e into Spa in and the C r u s a d e r East in the Early T w e l f t h C e n t u r y , T h e H a s k i n s Soc ie ty 
Journa l 5 ( 1 9 9 3 ) S. 6 1 - 7 5 . Ü b e r h i span i sche T e i l n e h m e r am ers ten K r e u z z u g und K r e u z f a h r e r d e s 
b e g i n n e n d e n 12. J a h r h u n d e r t s ber ich ten : A n t o n i o UBIETO ARTETA, La par t i e ipae iön n a v a r r o - a r a g o n e s a 
en la p r i m e r a c r u z a d a , Pr inc ipe de V i a n a 28 (1947) S. 2 - 2 9 ; A l f o n s o SäNCHEZ CANDEIRA, Las c r u z a d a s 
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dieser Hinsicht nicht wesentlich von anderen Bereichen des lateinischen Westens. 
Manche nicht unbedeutende Elemente der Kreuzzugsbewegung wie etwa der Gedanke 
des gerechten Krieges gegen den Islam waren hier sogar früher und stärker ausgeprägt 
als anderswo, und die von seiten der Kirche nach 1089 häufig wiederholte Gleichset­
zung der Iberischen Halbinsel mit Palästina als westliche und östliche Schauplätze im 
Ringen zur Verteidigung bzw. Ausbreitung des Christentums81 trugen auch in den 
hispanischen Reichen dazu bei, schon vor dem I. Laterankonzil eine besondere Bezie­
hung zwischen beiden Unternehmen herzustellen. 

Peter I. von Aragon etwa bezog sich schon am 1. April 1097 explizit auf den 
Kreuzzug, als er in Huesca gegen die Muslime kämpfte, und einige Jahre später stritt er 
vor Zaragoza unter dem vexillum Christi gegen die Muslime82. Nicht zufällig benannte 
er bei dieser Expedition eine aragonesische Ortschaft nahe der noch in muslimischer 
Hand befindlichen Stadt nach dem Kampfruf der Teilnehmer des ersten Kreuzzugs, 
Deus vult83. Christen, die sich auf der Iberischen Halbinsel militärisch mit dem Islam 

en la h i s to r iogra f fa espaf iola de la epoca . Traducc iön caste l lana de una redacc iön d e s c o n o c i d a de los 
„Ana l e s de Tier ra Santa" , Hispan ia 2 0 (1960) S. 3 2 5 ­ 3 6 7 , 3 2 7 ­ 3 3 1 ; BULL, Knight ly Piety (wie A n m . 8) 
S . 9 7 f . ; LALIENA CORBERA, F o r m a c i ö n ( w i e A n m . 7 8 ) S . 3 0 6 ­ 3 1 3 . D i e Z u s a m m e n s t e l l u n g v o n M a r c u s 

BULL schl ieß t die kata lan ische Ü b e r l i e f e r u n g nicht ein. Sein Ergebnis , „ A s fa r as o n e may j u d g e f rom 
the m o d e r a t e n u m b e r of d o c u m e n t a r y ev idence , the Spanish response to the First C r u s a d e does not 
seem to h a v e been c o n s i d e r a b l e " (Knigh t ly Piety [wie A n m . 8] S. 98) ist dahe r zu übe rp rü fen . 

81 N e b e n den in A n m . 55 genann ten Hinwe i sen : MIGNE PL 41, Sp. 504 (JL 5703) : Brief an den 
Bischof von H u e s c a , in dem die E r f o l g e in Spanien und Asia vergl ichen werden . Indu lgenz Cal ix t II. 
von 1121: Pa t ro log ia Lat ina , C L X I I I Sp. 1305 Nr. 219; MANSILLA, D o c u m e n t a c i ö n pon t i f i c i a (wie 
A n m . 64) S. 79 f. Nr. 62 (JL 7116) : Omnibus enim in hac expeditione constanter militantibus, eandem 
peccatorum remissionem, quam orientalis ecclesie defensoribus fecimus, apostolica auctoritate et con-
cessa nobis divinitus potestate benigne concedimus. S y n o d e von C o m p o s t e l a (wahrsche in l i ch 1123), in 
d e m unter B e z u g n a h m e auf Paläs t ina zum K a m p f gegen die Heiden a u f g e r u f e n wurde : Z u r Dat i e rung : 
L u d w i g VONES, D i e Historia Compostellana und die Kirchenpol i t ik des n o r d w e s t s p a n i s c h e n R a u m e s 
1 0 7 0 ­ 1 1 3 0 . Ein Bei t rag zur G e s c h i c h t e der Bez iehungen zwischen Spanien und d e m P a p s t t u m zu 
Beginn des 12. Jah rhunde r t s (Kö lne r His to r i sche Abhand lungen 29, 1980) S. 4 3 9 f. Der A u f r u f ist von 
Klaus HERBERS, Poli t ik und H e i l i g e n v e r e h r u n g auf der Iber ischen Halb inse l . Die E n t w i c k l u n g des 
„po l i t i schen J a k o b u s " , in: Poli t ik und H e i l i g e n v e r e h r u n g im Hochmi t t e la l t e r , hg. von Jü rgen PETERSOHN 
( V o r t r ä g e und For schungen 42, 1994) S. 1 7 7 ­ 2 7 6 , hier 225 mit e inem im Liber Sanct i Jacob i a u f g e ­
n o m m e n e n , auf den N a m e n Papst Cal ix t s II. gefä l sch ten A u f r u f in V e r b i n d u n g gebrach t w o r d e n . A u f ­
f o r d e r u n g Hadr i ans IV. , den T e m p l e r n in Spanien ein Jahr be izus tehen , anstat t nach J e r u s a l e m zu 
pi lge rn : P a p s t u r k u n d e n in Spanien 1 (wie A n m . 65) S. 363 f. Nr. 80. Vgl . auch den 1 0 9 7 ­ 9 9 g e f a ß t e n 
B e s c h l u ß , B r a n d s t i f t e r als B u ß e ein e in j äh r ige s seri'itium... in Hierusalem vel in Hispania a u f z u e r l e g e n 
( JL 5 7 7 6 ) ­ wiederho l t auf den Konzi l ien von C l e r m o n t 1130, R e i m s 1131 und beim II. La te rankonz i l 
von 1139 (G iovann i D o m e n i c o MANSI, Sac ro rum conc i l io rum nova et ampl i s s ima col lec t io [1902] , X X I , 
S. 4 4 0 , 462 , 5 3 1 ; C o n c i l i o r u m o e c u m e n i c o r u m decre ta , edd. J o s e p h o ALBERIGO u.a. , [1973] S. 201) . 

82 Petrus quoque rex Aragonensis cum infinita armorum multitudine Cesaraugustanam civitatem 
cum Christi vexillo preliantem (Fidel FITA Y COLOMF.R, C o n c i l i o de Pa lenc ia y G e r o n a , Bole t fn de la 
Real A c a d e m i a de His tor ia 24 [1894] S. 2 1 5 ­ 2 3 5 , 231) . Das sich dies aus dem L e h n s v e r h ä l t n i s zum 
P a p s t t u m e rgab , wie von BULL (Knigh t ly Piety [wie A n m . 8] S. 96) v o r g e s c h l a g e n , ist u n w a h r s c h e i n ­
lich, d a es s ich um ein vexillum Christi, nicht , wie zu erwar ten g e w e s e n wäre , um ein vexillum Petri 
hande l t e . D a ß d ie B e z e i c h n u n g vexillifer stark mit der K r e u z e s v e r e h r u n g und den K r e u z z ü g e n v e r b u n ­
den war , hat n a c h g e w i e s e n : G u i s e p p e LIGATO, B a l d o v i n o I, re di G e r u s a l e m m e , dominici sepulcri ve­
xillifer, in: Mil i t i a Sanct i Sepulcr i . Idea e Is t i tuzioni . C o l l o q u i o In te rnaz iona le , Pon t i f i c i a Unive r s i t ä 
del L a t e r a n o , 1 0 ­ 1 2 apr i le 1996, hg. von K a s p a r ELM/Cosimo D a m i a n o FONSECA ( H i e r o s o l i m i t a n a . 
Acta et M o n u m e n t a 1, 1998) S. 3 6 2 ­ 3 8 0 ; vgl. schon ERDMANN, Die E n t s t e h u n g des K r e u z z u g s g e d a n ­
kens (wie A n m . 66) S. 3 0 ­ 3 2 . O b d ie B e z e i c h n u n g rex cruxifer, die Peter I. zuteil w u r d e (GONI 
GAZTAMBIDE, Bula de C r u z a d a [wie A n m . 7] S. 67 A n m . 13; vgl. Colecc ion d i p l o m ä t i c a de P e d r o I [wie 
A n m . 79] S. 1 1 2 ­ 1 1 6 ) , sich auf se ine v o r g e s e h e n e T e i l n a h m e an e i n e m K r e u z z u g ins Hei l i ge L a n d 
bez ieh t ( s iehe o b e n , A n m . 80), o d e r da rau f hinweis t , d a ß er unter d i e s e m Z e i c h e n auch in A r a g ö n 
k ä m p f t e , ble ib t dah inges te l l t . 

8 3 C o l e c c i o n d i p l o m ä t i c a de P e d r o I (wie A n m . 79) Nr. 100. Ü b e r die Reak t ion auf den A u f r u f z u m 
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auseinandersetzten, sahen sieh offenbar in direkter Parallele zu den Kreuzfahrern in 
Palästina. Nur so läßt sich erklären, daß beim Zug gegen die Balearen im Jahre 1113/ 
1114 nicht nur Paschalis II. die Teilnehmer mit Indulgenzen versah und einen Legaten 
zur ihrer Unterstützung entsandte, sondern auch die Kämpfenden selbst einen Bezug 
zum Kreuzzug herstellten, indem sie sich Kreuze anhefteten84. Das oben zitierte, von 
Kreuzzugsmetaphorik und der Hoffnung auf ewigen Lohn geprägte Testament des 
Jordan läßt sich als einen weiteren Beleg dafür anführen, daß die Kreuzzugsbewegung 
schon frühzeitig auf der Iberischen Halbinsel zu wirken begann. Aber dies bedingte 
nicht notwendigerweise auch direkte, persönliche Beziehungen zwischen der Iberi­
schen Halbinsel und Palästina, die als Voraussetzung für die Entstehung ähnlich ge­
arteter geistlicher Korporationen gedient haben könnten. Die Frage bleibt bestehen, ob 
und in welchem Maße beide Bereiche miteinander in Kommunikationsprozesse einge­
bunden waren. 

Die spärliche Überlieferung der Kreuzfahrerstaaten spricht auf den ersten Blick 
gegen diese Annahme. Innerhalb den Führungsgruppen Outremers z. B. traten Männer 
und Frauen hispanischer Herkunft nicht in Erscheinung85. Den gleichen Befund liefert 
die monumentale Studie Hans Eberhard Mayers über das Kanzleipersonal des König­
reichs Jerusalem, und auch die hohen Würdenträger stammten in den seltensten Fällen 
von jenseits der Pyrenäen86. Es gab indes auch Geistliche wie den 1151 zum Erzbischof 
von Tyrus geweihten Petrus, der nach Aussage Wilhelms von Tyrus einer adligen 
Barceloneser Familie entstammte87. Aber er bildete als hispanischer Christ, der im 
Königreich Jerusalem zu Ehren und Würden gelangte, eine Ausnahme88. 

K r e u z z u g und m ö g l i c h e n a v a r r o ­ a r a g o n e s i s c h e K r e u z f a h r e r s iehe: UBIETO ARTETA, Par t i c ipac iön nava r ­
r o ­ a r a g o n e s a ( w i e A n m . 8 0 ) u n d LALIENA CORBERA, F o r m a c i ö n ( w i e A n m . 7 8 ) S . 3 0 6 ­ 3 1 3 . 

8 4 L o r e n z o d e V e r o n a , D e Bel lo Balea r i co , Hb VII /1 , in: Pa t ro log ia La t ina , C L X I I I Sp. 5 1 5 (hier 
a l l e rd ings die i t a l i en i schen T e i l n e h m e r ) ; MANSILLA, D o c u m e n t a c i ö n pon t i f i c i a (wie A n m . 64) N r . 50. 
Vgl . d i e W o r t e d e s 1. L a t e r a n k o n z i l s von 1123, in d e n e n von J e r s u a l e m ­ und S p a n i e n f a h r e r n die R e d e 
ist, die s ich mit d e m K r e u z k e n n z e i c h n e n ( C o n c i l i o r u m o e c u m e n i c o r u m decre ta , edd . ALBERIGO [wie 
A n m . 81] S. 192). Vgl . a l l geme in : J a m e s A. BRUNDAOE, Cruces igna r i : T h e Ri te of T a k i n g the C r o s s in 
E n g l a n d , T r a d i t i o 2 2 (1966 ) S. 2 8 9 ­ 3 1 0 ; K e n n e t h PENNINGTON, T h e Rite of T a k i n g the C r o s s in the 
T w e l f t h C e n t u r y , T r a d i t i o 3 0 (1974 ) S. 4 2 9 ­ 4 3 5 ; Michae l MARKOWSKI, Crucesignatus: Its Or ig in s and 
Ear ly U s a g e , Jou rna l of M e d i e v a l His tory 10 (1984 ) S. 1 5 7 ­ 1 6 5 . Bei diese r E x p e d i t i o n w u r d e auch 
R a i m u n d B e r e n g a r III . de r Tite l e ines vexillifer z u g e s t a n d e n : LIGATO, B a l d o v i n o I (wie A n m . 82) S. 3 6 5 
A n m . 10 . 

8 5 C h a r l e s DU FRESNE DU CANGE, L e s f ami l l e s d ' O u t r e m e r , hg. von E m m a n u e l G u i l l a u m e REY 
(Co l l ec t ion d e s d o c u m e n t s inddi ts sur l ' h i s t o i r e de France 18, 1869, N D 1971); J o s h u a PRAWER, Socia l 
C l a s s e s in the Lat in K i n g d o m : T h e F r a n k s , in: His tory of the C r u s a d e s , hg. von K e n n e t h M . SETTON, V: 
T h e I m p a c t of the C r u s a d e s on the N e a r Eas t , hg. von N o r m a n P. ZACOUR/Harry W . HAZARD ( 1 9 8 5 ) S. 
1 1 7 ­ 1 9 2 ; Alan V. MURRAY, T h e O r i g i n s of the Frank i sh Nobi l i ty of the K i n g d o m of J e r u s a l e m , 
M e d i t e r r a n e a n His tor ica l R e v i e w 4 (1989 ) S. 2 8 1 ­ 3 0 0 ; e b e n s o wen ig im U m k r e i s de r K ö n i g e : C o r l i s s 
K . SLACK, R o y a l Famiiiares in the Lat in K i n g d o m of J e r u s a l e m 1 1 0 0 ­ 1 1 8 7 , V i a t o r 22 (1991 ) S. 1 5 ­ 6 8 . 
D i e V i e l z a h l e i n s c h l ä g i g e r Art ike l von H a n s Eberha rd MAYER s ind a m bes t en ü b e r sein S c h r i f t e n v e r ­
ze i chn i s in: M o n t j o i e : Stud ie s in C r u s a d e His to ry in H o n o u r of H a n s E b e r h a r d M a y e r , h g . von 
B e n j a m i n Z. KEDAR/Jonathan RiLEY­SMira/Rudolf HIESTAND ( 1 9 9 7 ) S. X I I I ­ X I X zu ü b e r b l i c k e n . 

8 6 H a n s E b e r h a r d MAYER, D i e Kanz le i de r l a t e in i schen K ö n i g e von J e r u s a l e m ( S c h r i f t e n de r 
M o n u m e n t a G e r m a n i a e his to r ica 4 0 / 1 ­ 2 , 1996); R u d o l f HIESTAND, D e r l a t e in i s che Kle rus de r K r e u z ­
f a h r e r s t a a t e n : g e o g r a p h i s c h e H e r k u n f t und po l i t i s che Rol le , in: D i e K r e u z f a h r e r s t a a t e n als m u l t i k u l t u ­
re l le G e s e l l s c h a f t . E i n w a n d e r e r und M i n d e r h e i t e n im 12. und 13. J a h r h u n d e r t , hg . von H a n s E b e r h a r d 
MAYER u n t e r M i t a r b e i t von El i sabe th MüLLER­LUCKNER ( S c h r i f t e n des H i s t o r i s c h e n Kol l egs . K o l l o q u i ­
e n 3 7 , 1 9 9 7 ) S . 4 3 ­ 6 8 . 

8 7 W i l h e l m von T y r u s (wie A n m . 30) , I, 7 3 9 (Lib . 16, c. 17): ... de Citeriore natus Hispania, ci-
vitate Barchinona, nobilis secundum carnem sed spiritus nobilior; HAMILTON, Lat in C h u r c h in the 
C r u s a d e r Sta t e s ( w i e A n m . 4 1 ) S. 119 f. O f f e n b a r zog Pe t rus se ine V e r w a n d t e n in d e n O s t e n n a c h , d e n n 
a u c h sein B r u d e r s i ede l t e s ich in J e r u s a l e m an ( R e g e s t a R e g n i H i e r o s o l y m i t a n i [wie A n m . 4 5 ] N r . 158). 

8 8 L a u t HIESTAND, L a t e i n i s c h e r K l e r u s ( w i e A n m . 86) S. 5 3 w a r er de r e i n z i g e „ S p a n i e r " u n t e r 120 
B i s c h ö f e n de r K r e u z f a h r e r s t a a t e n , de ren H e r k u n f t zu b e s t i m m e n ist. 
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Etwas anders sieht allerdings die Lage aus, wenn man die niedere Geistlichkeit und 
die Siedler der Kreuzfahrerstaaten in den Blick nimmt - soweit die Quellen überhaupt 
über die Ursprungsorte dieser Personen Auskunft geben. Rudolf Hiestand hat jüngst 
nachweisen können, daß knapp ein Zehntel der Niedergeistlichen, deren Herkunft zu 
bestimmen ist, von der Iberischen Halbinsel stammten89. Kaum anders verhielt es sich 
im Falle der Siedler. Eine merkliche Gruppe unter den Einwohnern etwa der Ortschaft 
Beitschibelin oder der als Große Mahumeria bekannten christlichen Siedlung unweit 
Jerusalems läßt sich über ihre Beinamen eindeutig dem hispanischen, vor allem dem 
katalanischen Raum zuordnen90. Bei manchen anderen ist eine solche Zuschreibung 
wahrscheinlich oder möglich. In diesen noch ungeklärten Fällen kann man nur hoffen, 
der Herkunft der Siedler dadurch auf die Spur zu kommen, daß man die seit den 
grundlegenden Editionsunternehmen des 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts be­
kannten Quellen der Kreuzfahrerstaaten durch weitere Funde aus den Herkunftsgebie­
ten der Kreuzfahrer, Pilger und Siedler ergänzt. 

Seitdem Giles Constable im Jahre 1985 in einem programmatischen Aufsatz die 
stärkere Nutzung der urkundlichen Überlieferung des lateinischen Westens zur Erfor­
schung der Geschichte der Kreuzfahrerstaaten einforderte, haben sich einige Histori­
ker, namentlich Alan Macquarrie für Schottland, Christoph Tyerman für England und 
Jonathan Riley­Smith sowie Marcus Bull für Frankreich, dieser Aufgabe angenom­
men91. Der Iberischen Halbinsel dagegen ist bislang kaum Aufmerksamkeit zuteil 
geworden, wie sie ohnehin für den Großteil der Kreuzzugshistoriker stets an der 
Peripherie lag und unbeachtet blieb. Dabei ist die Quellenlage westlich der Pyrenäen 
und insbesondere in Katalonien und Aragon, dem Kernland der frühesten militärischen 
Bruderschaften, grundsätzlich außerordentlich günstig92. Gerade für die Geschichte 

8 9 HIESTAND, Lateinischer Klerus (wie Anm. 86) S. 53, der auf die Schwier igkei ten bei der Be ­
s t immung der Herkunf t sgeb ie te der lateinischen Kleriker ebenso hinweist wie Arye GRABOIS, Le 
m o n a c h i s m e latin dans le R o y a u m e de Jerusalem: impact poli t ique et encadrement rel igieux, in: 
Reseaux monas t iques , pouvoirs et societe, in: Naissance et fonc t ionnement des reseaux monas t iques et 
canoniaux . Actes du Premier Col loque International du C.E.R.C.O.M. , Saint­Et ienne, 16­18 Septem­
b r e 1 9 8 5 ( C . E . R . C . O . R . T r a v a u x e t R e c h e r c h e s 1, 1 9 9 1 ) S . 4 2 5 ­ 4 3 5 . 

9 0 R o n n i e ELLENBLUM. Frankish Rural Sett lement in the Latin Kingdom of" Jerusalem (1998) S. 
7 5 ff . 

91 CONSTABLE, Medieval Charters (wie Anm. 2). Siehe den historischen Abriß und die methodi ­
schen Über legungen von Marcus BULL, The Diplomat ie of the First Crusade, in: The First Crusade : 
Origins and Impact , hg. von Jonathan PHILLIPS (1997) S. 35­56 . Alan MACQUARRIE, Scot land and the 
C r u s a d e s , 1 0 9 5 ­ 1 5 6 0 ( 1 9 8 5 ) : J o n a t h a n RILEY­SMITH, T h e f i r s t c r u s a d e r s . 1 0 9 5 ­ 1 1 3 1 ( 1 9 9 7 ) BULL, 

Knight ly Piety (wie Anm. 8); Chr is topher TYERMAN, England and the Crusades 1095­1588 (1988) . 
Noch kürzl ich resümier te ein ausgewiesener Kreuzzugshis tor iker zut re f fend: „As the surviving records 
of the Latin Kingdom are l imited in number , the explorat ion of Western archives for crusader material 
is impor tant for the future of crusad ing s tud ies" (Bernard HAMILTON, The Crusader Kingdom and its 
Guard ians , The Internat ional History Review 21 [1999] S. 104­116 . hier 106). 

9 2 Einen Überbl ick vermittel t : Guia de los archivos y bibl iotecas de la Iglesia en Espana I (Ar­
ch ivos ) (1985) ; Robert I. BURNS, Diplomatar ium of the Crusader Kingdom of Valencia . The Regis tered 
Char te rs of its Conquero r J a u m e I, 1257­1276 , I: Society and Documenta t ion in Crusader Valenc ia 
(1985) S. 9 ­ 5 5 ; R o g e r COLLINS, Literacy and the Laity in Early Medieval Spain, in: The Uses of 
Literacy in Early Medieval Europe , hg. von Rosamond MCKITTERICK (1990) S. 109­133 ; vgl. d ie 
Bei t räge in: Notar iado pübl ico y d o c u m e n t o privado: de los o n g e n e s al siglo XIV. Actas del VII 
C o n g r e s o Internacional de Diplomät ica , Valencia 1986, 2 Bde. (1989); Joseph J. O'CALLAGHAN, The 
Medieva l Archives of Cast i le ­Leön und Lawrence J. MCCRANK, Archival Deve lopment in the C r o w n of 
Aragon , in: Discovery in the archives of Spain and Portugal : Quincentenary Essays , 1492­1992 , hg. 
von L a w r e n c e J. MCCRANK (Pr imary Sources and Original Wor ks 2, 1993). Eine Übers icht über die 
Quel lenpub l ika t ionen gibt je tz t : C O D I P H I S . Catä logo de colecc iones dip lomät icas hispano­ lusas d e 
epoca medieva l , 2 Bde. (1999). 
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der palästinensischen Ritterorden findet sich hier eine sehr reiche Quellenüberliefe­
rung, die erst jüngst durch neue Funde erweitert worden ist93. Eine ausgeprägte Schrift­
lichkeit bildete die Grundlage für den Reichtum der katalano­aragonesischen Archive, 
der leider noch nicht einmal in Ansätzen die Aufmerksamkeit gefunden hat, die den in 
vielerlei Hinsicht vergleichbaren oberitalienischen Sammlungen in den letzten Jahren 
zuteil geworden ist94. 

Noch aus einem anderen Grund drängt sich eine Sichtung der spanischen Bestände 
gerade für den Kreuzzugshistoriker auf: Die Iberische Halbinsel bietet sich zum Ver­
gleich an ­ nicht nur zum besseren Verständnis der Ritterorden, sondern der Kreuzfah­
rerstaaten im allgemeinen. Die Rückerlangung ursprünglich christlicher Gebiete und 
die Wiedererrichtung ehemaliger Diözesen, die Wiederbesiedlung und Neustrukturie­
rung eroberter Territorien, das Wirken des Kreuzzugsgedankens, der Umgang mit der 
unterworfenen muslimischen Bevölkerung und ihre Eingliederung in eine konfessio­
nell gemischte Gesellschaft unter christlicher Führung sowie nicht zuletzt die perma­
nente Auseinandersetzung an der Glaubensgrenze ­ alles dies verwandelt die quellen­
reiche Iberische Halbinsel in ein aufschlußreiches Pendant zu den quellenarmen Kreuz­
fahrerstaaten95 . 

Um die katalano­aragonesischen Quellen für die Untersuchung der Frühzeit des 
Templerordens nutzbar zu machen, müßten zuerst Kontakte zwischen dem Osten der 
Iberischen Halbinsel und dem Heiligen Land nachgewiesen werden. In der Tat läßt sich 
aus der Überlieferung der katalano­aragonesichen Archive eine Vielzahl derartiger 
Belege finden96. Die Zahl derer, die nachweislich den Weg nach Jerusalem suchten, 
geht in die Hunderte, wobei naturgemäß Pilger, Kreuzfahrer und Siedler oft nicht von­
einander zu unterscheiden sind97. Insbesondere die vielen Tausend Testamente des 11. 
und 12. Jahrhunderts haben sich für diese Fragestellung als fruchtbare Quellen erwie­
sen98. Zwar mag mit Blick auf manche erzählende Quelle ­ etwa im Vergleich zu den 

9 3 Alan FOREY, S o u r c e s for the His tory of the T e m p l a r s in A r a g o n , C a t a l o n i a and V a l e n c i a , 
A r c h i v e s 21 ( 1 9 9 4 ) S. 1 6 ­ 2 4 ; JASPERT, D i e Ri t t e ro rden und der O r d e n v o m H e i l i g e n G r a b (wie A n m . 
61) S. 4 0 9 ; A n a PEREZ CASTILLO, T e m p l e r s i Hosp i t a l l e r s a C a t l u n y a . D o c u m e n t s c o n s e r v a t s a L ' A r x i u 
C a p i t u l a r de la C a t e d r a l de B a r c e l o n a , A n u a r i o de Es tud ios M e d i e v a l e s 28 ( 1 9 9 8 ) S. 3 ­ 9 . V g l . z u m 
Z e n t r a l a r c h i v : R u d o l f HIESTAND. Z u m P r o b l e m des T e m p l e r z e n t r a l a r c h i v s , A r c h i v a l i s c h e Ze i t s ch r i f t 7 6 
( 1 9 8 0 ) S. 1 7 ­ 3 7 . 

9 4 A u s den B e r i c h t e n und Pub l ika t i onen des S o n d e r f o r s c h u n g s b e r e i c h s „Träge r , Felder , F o r m e n 
p r a g m a t i s c h e r Schr i f t l i chke i t im Mit t e l a l t e r " de r Univers i t ä t M ü n s t e r wird e r s i ch t l i ch , d a ß d i e Iber i ­
sche H a l b i n s e l nicht im B l i c k f e l d de r d e u t s c h e n F o r s c h u n g l iegt (vgl . e t w a : S o n d e r f o r s c h u n g s b e r e i c h 
[Der M ü n s t e r a n e r ] 2 3 1 „Träge r , Felder , F o r m e n p r a g m a t i s c h e r Schr i f t l i chke i t im Mit t e l a l t e r " . B e r i c h t , 
F r ü h m i t t e l a l t e r l i c h e Stud ien 29 [ 1995] S. 4 3 6 ­ 474) . 

9 5 Z u Ä h n l i c h k e i t e n und U n t e r s c h i e d e n s iehe : Niko la s JASPERT, Capta est Dertosa (wie A n m . 59) . 
9 6 Bis l ang : M a r t m FERNäNDEZ DE NAVARRETE, E s p a n o l e s en las C r u z a d a s , M e m o r i a s d e la Real 

A c a d e m i a d e la His to r i a 5 ( 1 8 1 7 ) S. 3 7 ­ 2 0 5 ( N D M a d r i d 1986); J o s e p GUDIOL I CUNILL, D e p e r e g r i n s i 
p e r e g r i n a t g e s r e l i g io sos ca t a l ans , A n a l e c t a Sac ra T a r r a c o n e n s i a , 3 ( 1 9 2 8 ) S. 9 3 ­ 1 1 9 . 

9 7 H i e r z u t ragen a u c h d i p l o m a t i s c h e U r s a c h e n bei . In h i s p a n i s c h e n U r k u n d e n wird noch s e l t e n e r 
als e t w a in f r a n z ö s i s c h e n e r s i ch t l i ch , d a ß s ich hin te r e i n e m Pi lger ein K r e u z f a h r e r verb i rg t . F ä l l e w i e 
der kas t i l i s che G r a f R o d r i g o G o n z ä l e z de Lara , über dessen f o l g e n r e i c h e m i l i t ä r i s c h e E i n s ä t z e v o r 
A s k a l o n d i e C h r o n i k A l f o n s VII . a u s g i e b i g ber ich te t , nur um in e iner s p ä t e r e n E r w ä h n u n g l ap ida r 
f e s t z u h a l t e n : consul Rodericus peregrinus factus est et abiit Irans mare in Hierosolymis causa oratio-
nis, sicut superius scripsimus, w e r f e n ein Lich t auf die S c h w i e r i g k e i t e n : C h r o n i c a A d e p h o n s i I m p e r a ­
tor is , in: C h r o n i c a h i s p a n a saecul i XII 2, ed . FALQUE REY/Huan GiL/An ton io MAYA ( C o r p u s C h r i ­
s t i a n o r u m , C o n t i n u a t i o M e d i a e v a l i s 71 , 1990) S. 1 4 7 ­ 2 4 8 , Lib . I, Kap . 4 8 ; L i b . II, c. 3 0 S. 172, 2 0 9 ) . 
Dies m u ß bei e ine r U n t e r s u c h u n g d e r J e r u s a l e m f a h r e r der Ibe r i s chen Halb inse l b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . 

9 8 P a o l o PIRILLO, La T e r r a s a n t a nei t e s t a m e n t i f io ren t in i del D u g e n t o , in: T o s c a n a e T e r r a s a n t a nel 
m e d i o e v o , hg . von F r a n c o CARDINI ( 1 9 8 2 ) S. 5 7 ­ 7 5 ; DERS., T e r r a S a n t a e o r d i n i mil i ta r i a t t r a v e r s o i 
t e s t a m e n t i f i o ren t in i p r i m a e d o p o la c a d u t a di San G i o v a n n i d ' A c r i , in: A c r i 1291: la f ine de l l a 
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allein für die große Pilgerfahrt von 1064 genannten Zahlen ­ die Menge der auf ver­
schiedenen Archivkampagnen und durch eine Sichtung der edierten Urkunden zusam­
mengetragenen Stücke gering erscheinen". Aber bei den allein in Katalonien zusam­
mengetragenen rund einhundertfünfzig Stücken haben wir es nicht mit allgemeinen 
Hinweisen in erzählenden Quellen, sondern mit verhältnismäßig zuverlässiger und für 
prosopographische Studien nutzbarer privaturkundlicher Überlieferung zu tun100. Mit 
ihrer Hilfe läßt sich z. B. nachweisen, daß schon lange vor dem ersten Kreuzzug, 
nämlich bereits zur Mitte des 11. Jahrhunderts, die Zahl der Jerusalempilger deutlich 
zunahm: ein Sechstel der entsprechenden Testamente wurde in der zweiten Hälfte des 
11. Jahrhunderts ausgestellt ­ ein deutliches Zeichen für den Anstieg der Jerusalem­
frömmigkeit im Osten der Iberischen Halbinsel. Der Erfolg von 1099 rief erwartungs­
gemäß eine neuerliche, stärkere Welle hervor, die bis ca. 1130 anhielt und danach 
allmählich abebbte. In diesem Zeitraum der ersten drei Jahrzehnte des 12. Jahrhunderts 
wurden insgesamt über die Hälfte der erfaßten Stücke ausgestellt, und gerade in diese 
Phase besonders intensiver Beziehungen zwischen dem katalano­aragonesischen Raum 
und den Kreuzfahrerstaaten fallen die Gründungen der Bruderschaften von Belchite 
und des Tempels. 

Es ist sogar möglich, Personen zu bestimmen, die durchaus Kenntnisse über beide 
Gruppen gehabt haben könnten, etwa den bereits erwähnten Bischof Olegar. Er stand in 
bester Beziehung zu Calixt IL, der ihn 1124 zu seinem Speziallegaten ernannte, pil­
gerte um das Jahr 1122 nach Jerusalem, wo er nach der Vita Olegarii beim Jerusalemer 
Patriarchen Warmund in hohen Ehren stand, und war bei der Gründung der cofradia de 
Belchite anwesend101. Oder der ebenfalls schon genannte Gaston, Vizegraf von Bearn. 
Der Ritter aus der Gascogne stand in lehnsrechtlicher Beziehung sowohl zu Alfons I. 
von Aragon, dessen Cousine er geheiratet hatte, als auch zum Herzog von Aquitani­
en102. Er nahm am ersten Kreuzzug teil, wo er sich nach Ausweis der Chronistik nicht 
nur vor Antiochia, sondern auch während der Belagerung und Eroberung Jerusalems 
sowie bei der Schlacht von Askalon auszeichnete103. Im Jahre 1117 bereitete er zusam­

presenza degli ordini militari in Terra Santa e i nuovi orientamenti nel XIV secolo, hg. von Francesco 
TOMMASI (Biblioteca di militia sacra I, 1996), S. 121-136; Marie-Luise FAVREAU-LILIE, The German 
Empire and Palestine: German Pilgrimages to Jerusalem between the Twelfth and Sixteenth Century, 
Journal of Medieval History 21 (1995) S. 321-341 . 

" E i n a r JORANSON, The Great German Pilgrimage of 1064-1065, in: The Crusades and other 
Historical Essays Presented to Dana C. MUNRO, hg. von Louis J. PAETOW (1928) S. 3 - 4 3 . Die Zahlen 
werden zurecht bezweifelt , vgl. etwa FRANCE, Role (wie Anm. 77), S. 155 f. 

100 Vgl. die alle Quellengattungen einbeziehende Sammlung von Reinhold RöHRICHT, Die Deut­
schen im Heiligen Land (1880). Eine detaillierte Untersuchung des Materials hoffe ich an anderer 
Stelle vorzulegen. 

101 Espana Sagrada (wie Anm. 58), XXV, S. 2 2 3 ­ 2 2 4 , Nr. 17; MANSILLA, Documentaciön ponti­
ficia (wie Anm. 64), Nr. 62 (JL 7116) . Vgl. Oleguers Vita: Espana Sagrada (wie Anm. 58), XIX, 
apendice 21, S. 4 7 2 ­ 4 9 2 ; apendice 22. S. 497). MCCRANK, Foundation of the Confraternity (wie Anm. 
56); VONES­LIEBENSTEIN, Saint Ruf und Spanien (wie Anm. 40) S. 194­225 , 4 8 6 ­ 4 9 1 , 7 2 5 ­ 7 2 8 ; Gener 
GONZALVO i Bou, Sant Oleguer ( 1 0 6 0 ­ 1 1 3 7 ) . Esgl6sia i poder a la Catalunya naixent (1998); Martin 
AURELL, Prödication, croisade et religion civique. Vie et miracles d'Oleguer ( t 1137), eveque de 
Barcelona, Revue Mabilon, N S 1 0 ( 1 9 9 9 ) S . 113­168. Zur Pilgerfahrt, die entweder im Jahre 1122 oder 
im Jahre 1125 stattfand: ebd., S. 146­147: lllum siquidem in magnam reverentiam habuerunt patriar-
cha Jherusalem, clerus et populus omnis sanctorum locorum habitatores. Insuper patriarcha Antoche-
nus et Tripolitanus episcopus, qui ut audirent illius in sermonibus suis spiritualem facundiam, per 
multos dies retinuerunt et eum in magna reverentia habuerunt (ebd., 147). Zu Belchite: RASSOW, 
Cofradia (wie Anm. 5), S. 225. 

102 Zu den lehnsrechtlichen Beziehungen vgl. BULL, Knightly Piety (wie Anm. 8) S. 93 f. 
103 Anonymi Gesta Francorum (wie Anm. 2) S. 4 7 2 f. mit Anm. 36. Vor Antiochien ist er im Ge­

folge Raimunds von Toulouse bezeugt, von dem er sich in der Folge getrennt zu haben scheint. Später 
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men mit dem aragonesischen König den Angriff auf Zaragoza vor und warb östlich der 
Pyrenäen erfolgreich für dieses Unternehmen, um dann selbst in solch entscheidender 
Funktion daran teilzunehmen, daß er nach dem erfolgreichen Abschluß des Zuges zum 
Stadtherrn von Zaragoza ernannt wurde104. Der erfahrene Kreuzfahrer fungierte um das 
Jahr 1126 nachweislich als ein Gründer der Bruderschaft von Monreal und ist bis zu 
seinem Tode im Jahre 1130 als Herr der gleichnamigen Ortschaft bezeugt105. Ob er 
einige Jahre zuvor auch bei der Gründung der cofradia de Belchite anwesend oder gar 
an ihr beteiligt war, läßt sich zwar nicht belegen106, aber als Stadtherrn von Zaragoza 
dürfte ihm die örtliche Militia nicht unbekannt gewesen sein. Nach Ausweis der Hi­
storia Ecclesiastica des Ordericus Vitalis kämpften bereits im Jahre 1124 eine Gruppe 
sogenannter „Palmbrüder" an seiner Seite gegen die Muslime. Einer von ihnen dürfte 
mit dem ersten vermuteten Vorsteher der Bruderschaft von Belchite identisch sein, 
woraus abgeleitet werden kann, daß es sich bei der sonst nicht belegten Gruppe um 
eben diese Gemeinschaft gehandelt haben dürfte107. Gaston de Bearn scheint also die 
aragonesischen Milizen von ihren Anfängen an gekannt zu haben. Man könnte die 
Liste französischstämmiger Teilnehmer des ersten Kreuzzugs, die sich um 1120 in 
Aragon an der Reconquista beteiligten, zwar um Herzog Wilhelm IX. von Aquitani­
en108, Graf Rotrou de Perche109, Raimund von Turenne110 und andere erweitern, aber 

beaufs icht igte er die Errichtung der Belagerungsmaschinen vor Jerusalem. Nach der Schlacht von 
Askalon, also im Spätsommer 1099, trat er den Rückweg an (ebd.). Vgl. die Hinweise bei RILEY­SMITH, 
First Crusaders (wie Anm. 91) S. 166, 206. Auf die militärhistorische Bedeutung Gastons de Bearn 
weisen ausdrückl ich hin: Randal ROGERS, Latin Siege Warfare in the Twel f th Century (1992) S. 51, 171 
f. und 237: „Gaston de Bearn is one of the most prominent f igures of the period", und John FRANCE, 
Victory in the East. A Military History of the First Crusade (1994) S. 19, 309, 335, 344, 347, 357. 

1 0 4 J o s 6 Maria LACARRA, Gastön de Bearn y Zaragoza, Pirineos 8 (1952) S. 127­136; DERS., 
Conquis ta de Zaragoza (wie Anm. 6) S. 7 8 ­ 8 3 ; STALLS, Posessing the Land (wie Anm. 7) S. 20 f., 124 
ff.; BULL, Knight ly Piety (wie Anm. 8) S. 9 9 ­ 1 0 2 mit Hinweisen auf Betei l igung von Rittern aus der 
Gascogne an Kämpfen in Aragon vor den Kreuzzügen (ebd., S. 89­96 ) ; LALIENA CORBERA, Formaciön 
(wie A n m . 78) S. 135, 206; Jose Angel LEMA PUEYO, Insti tuciones polft icas del re inado de Alfonso I „el 
Batal lador" , rey de Aragon y Pamplona ( 1 1 0 4 ­ 1 1 3 4 ) (1997) S. 76 ff. 

105 Cartula i re gen6ral, ed. D'ALBON (wie Anm. 17) S. 4 Nr. 6: consilio et auxilio vice comitis 
Gastonis celrorumque bonorum principum. Documentos para el estudio I (wie Anm. 17) S. 158, 163. 

106 Marcus BULL (Knightly Piety [wie Anm. 8] S. 102 ff.) verweist auf eine Urkunde vom Mai 
1122, die zumindes t auf eine indirekte Betei l igung des Centul lo II. de Bigorre , des Halbbruders 
Gastons , schließen läßt. 

107 Es handel t sich um Gal indo/Gal fn Sänchez: Pridie ante generalem pugnam Guarinus Sancio 
vir in multis laudandus cum fratribus de palmis in montana ascendit (Order icus Vitalis, Histor iae 
ecclesias t icae libri t redecim, ed. Marjor ie CHIBNALL, I ­ V I [1969­1980] , Lib 13, c. 4 = VI, S. 400; vgl. 
BULL, Knight ly Piety [wie Anm. 8] S. 102­105) . Als Herr von Belchite ist Gal indo Sänchez schon 1119 
n a c h g e w i e s e n (LEMA PUEYO, C o l e c c i ö n d i p l o m ä t i c a [ w i e A n m . 5 4 ] N r . 9 0 , 9 5 ; LEMA PUEYO, I n s t i t u c i o ­

nes poli'ticas [wie A n m . 104] S. 156 f.). Sein Bruder Lope Sänchez wird 1136 als principem et rectorem 
der Bruderschaf t bezeichnet ­ RASSOW, Cof rad ia (wie Anm. 5) S. 221. 

1 0 8 BOISSONADE, R e l a t i o n s ( w i e A n m . 7 0 ) S . 2 7 8 , 2 8 8 f . , 3 0 8 f . ; BEECH, V e n t u r e s ( w i e A n m : 8 0 ) S . 

65 f f . 
109 Lynn H. NELSON, Routrou de Perche and the Aragonese Reconques t , Tradi t io 26 (1970) S. 1 1 3 ­

133, 121­127 ; BULL, Knightly Piety (wie Anm. 8) S. 105 f.; RILEY­SMITH, First Crusaders (wie Anm. 
9 1 ) S . 1 6 6 , 2 2 2 ; LEMA PUEYO, I n s t i t u c i o n e s p o l i ' t i c a s ( w i e A n m . 1 0 4 ) S . 8 5 f . ; K a t h l e e n THOMPSON: 

Family Tradi t ion and the Crusad ing Impulse : the Routrou Counts of the Perche , Medieval Prosopogra ­
phy 19 (1998) 1­33 . Rober t de Bürdet , der unter ihm Stadtherr von Tude la gewesen war (FRIED, 
Päpst l icher Schutz [wie A n m . 57] S. 99, mit A n m . 45 mit Lit. und LEMA PUEYO, Inst i tuciones poli'ticas 
[wie A n m . 104] S. 86 f.), wurde durch Olegar von Barcelona zum Herren von Tar ragona bes t immt , vgl. 
Lawrence MCCRANK, N o r m a n Crusaders in the Catalan Reconques t : Rober t Bürde t and the Principal i ty 
of Tar ragona , 1129­1155 , Journal of Medieval History 7 (1981) S. 6 7 ­ 8 2 , 69. Denkbar ist auch , daß 
Nachr ich ten über die G r ü n d u n g der Temple rgeme inscha f t über Anjou , wohin Graf Fulco berei ts 1120/ 
21 als confrater des T e m p e l s zurückkehr te , nach Aragon gelangten. 

1 1 0 BULL, Knight ly Piety (wie Anm. 8) S. 107. 
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bei keinem von ihnen kann ein direktes Einwirken auf die Gründung einer aragonesi­
schen Bruderschaft belegt werden. Bei einer Reihe von aragonesischen Adligen aus 
dem Gefolge Alfons I. wiederum sind frühe Kontakte zu den aragonesischen Milizen 
wahrscheinlich zu machen, ohne daß eine Verbindung zum Heiligen Land nachgewie­
sen werden könnte. Lediglich von Lope Garces mit dem Beinamen Pelegrino, einem 
der wichtigsten Gefolgsleute Alfons I. und frühen Förderer der Templer, kann ein 
Aufenthalt in den Kreuzfahrerstaaten angenommen werden" 1 . Eine abschließende 
Klärung der Frage, ob eine unmittelbare Vorbildfunktion der Templer für die aragone­
sische Miliz eine Rolle gespielt haben könnte oder ob umgekehrt ­ was weniger wahr­
scheinlich ist ­ ein unmittelbarer hispanischer Einfluß bei der Konstituierung der 
Templer vorlag, muß daher weiteren Forschungen in den hispanischen Archiven vorbe­
halten bleiben. 

Aber wir sind im Grunde nicht darauf angewiesen, persönliche Verbindungen 
zwischen Belchite und Jerusalem festzumachen, um die Ähnlichkeiten zwischen den 
Frühformen der geistlichen Ritterorden im mediterranen Osten und Westen zu erklä­
ren. Es lagen hinreichende strukturelle Ähnlichkeiten vor, die dafür verantwortlich sein 
können. Denn die Verbindung zwischen bruderschaftlichem Leben und dem Kampf 
gegen den Islam war lediglich in zwei Gebieten der lateinischen Christenheit möglich ­
im Heiligen Land und auf der Iberischen Halbinsel. Nur dort bestand die Gefahr 
plötzlicher muslimischer Angriffe, nur dort war andauernde Wachsamkeit essentiell, 
und nur dort wurde in dieser Zeit der militärische Kampf mit Indulgenzen belohnt. Auf 
beiden Seiten des Mittelmeeres stellten die Orden eine konkrete Antwort auf ganz 
spezifische Herausforderungen dar. Mit ihrer Verbindung aus semireligiosem Leben 
und dem militärischen Kampf im Dienste des Glaubens erfüllten sie die Bedürfnisse 
einer im Umbruch befindlichen, interreligiösen Grenzregion weitaus besser als es 
traditionelle monastische, kanonikale oder militärische Institutionen vermochten. Es 
ist daher nur folgerichtig, daß sich ähnliche Formen religiösen Lebens zeitgleich oder 
fast zeitgleich an der östlichen und westlichen Grenze der Christenheit entwickelten. 

Aus diesem Befund ergibt sich abschließend die Frage, warum den frühen aragone­
sischen Bruderschaften ein so kurzes Leben beschieden war, den Templern aber bis 
zum Untergang des Königreiches Jerusalem ein solch außerordentlicher Erfolg. Die 
Antwort dürfte erstens im Ursprungsort der jeweiligen Gemeinschaft liegen, genauer 
im Wirkverbund der spezifischen politischen und reformreligiösen Situation in Aragon 
bzw. Palästina und zweitens in der Anziehungskraft des Heiligen Landes. Alfons F. und 
die aragonesische Kirche waren nämlich nicht in dem Maße auf die militärische Kraft 
der örtlichen Bruderschaften angewiesen wie die Herrscher und die Kirche der Kreuz­
fahrerstaaten auf die der Templer112. Die Förderung der hispanischen fratres in Aragön 

1 , 1 Zum ersten Mal wurde Lope Garces im Jahre 1116 mit dem Beinamen versehen (Mo Pelegri-
no), vier Jahre später vermachte er in seinem Testament dem Jerusalemer Hospital und einem Altar des 
Heiligen Grabes Güter (Documentos para el estudio de la reconquista [wie Anm. 17] III Nr. 114; 
Colecciön diplomätica de Alfonso I [wie Anm. 54] S. XLII, s.v.; LALIENA CORBERA, Formaciön [wie 
Anm. 78] S. 312). Zu navarro-aragonesischen Jerusalempilgern vgl. oben, Anm. 80). Zur frühen 
Förderung der Templer durch Lope Garcds und anderen aragonesischen Adligen aus dem Gefolge 
Alfons L: Jose Angel LEMA PUEYO, Las cofradfas y la introdueeiön del Temple en los reinos de Aragön 
y Pamplona; guerra, intereses y piedad religiosa, Anuario de Estudios Medievales 28 (1998) S. 3 1 1 -
331. Zum Gefolge des „Batallador": LEMA PUEYO, Instituciones poh'ticas (wie Anm. 104) S. 6 1 - 1 1 6 , zu 
Lope Garcds ebd., S. 69 ff. 

112 Zur Militärgeschichte der Kreuzfahrerstaaten und Aragöns siehe: Raymond C. SMAIL, Crusa-
ding Warfare: 1 0 9 7 - 1 1 9 3 (Cambridge Studies in Medieval Life and Thought. N e w series 3, 2 1995); 
FRANCE, Victory in the East (wie Anm. 103). Zu Aragön siehe die Liteaturangaben in: STALLS, 
Possess ing the Land (wie Anm. 7) S. 4 - 5 9 . 
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war fo lg l ich ger inger als die der milites Tempil im Königre ich Je rusa lem. Das Tes ta ­
men t A l f o n s ' I., das die Posi t ion der T e m p l e r in Aragon bedeu tend stärkte, wirk te s ich 
eben fa l l s zuunguns t en der B r u d e r s c h a f t e n von Belchi te und Monrea l aus, die nicht 
l ange darauf in den T e m p l e r o r d e n aufg ingen . Z u d e m vers tanden es die T e m p l e r , 
e b e n s o wie die Johann i t e r und die Rel ig iösen anderer Ins t i tu t ionen des Hei l igen Lan­
des , s ich durch Repräsen tan ten vor Ort und die G r ü n d u n g von Toch te rhäuse rn ins 
B e w u ß t s e i n der Zei tgenossen zu rücken . 

D a n e b e n aber und vor a l lem konn ten die j u n g e n hispan ischen G r ü n d u n g e n nicht 
auf die bib l i sche Tradi t ion des Hei l igen Landes bauen. Die Ver te id igung der Hei l igen 
Stät ten w a r e ine Sache , fü r die M ä n n e r sowohl in Out remer als auch im l a te in ischen 
W e s t e n ihre Bes i t zungen und ihr L e b e n zu opfe rn berei t waren , die Ver t e id igung 
T a r r a g o n a s oder Z a r a g o z a s w a r es nicht . Ein u m s andere Mal belegt die ze i tgenöss i ­
sche u r k u n d l i c h e Über l i e f e rung ­ be legen die Tes t amen te , die S c h e n k u n g e n und St i f ­
tungen ­ die A n z i e h u n g s k r a f t , die das Hei l ige Grab , der T e m p e l u n d die Hei l ige Stadt 
selbst a u s s t r a h l t e n " 3 . Das neuar t ige und z u k u n f t s w e i s e n d e E l e m e n t der T e m p l e r g e ­
m e i n s c h a f t w a r daher in ers ter Linie ihr Ursprungsor t . Erst nach den U m b r ü c h e n und 
N e u ä n f a n g e n des ers ten K r e u z z u g e s konnte verd iens tvol le G e w a l t a n w e n d u n g auf ein 
Ziel hin ausger i ch te t w e r d e n , dessen B e d e u t u n g und Wer t über j e d e n Z w e i f e l e rhaben 
waren . J e r u s a l e m selbst m a c h t e die außerorden t l i che Popular i tä t der T e m p l e r im latei­
n i schen W e s t e n aus. Bernha rd von Cla i rvaux trug d i e s e m F a k t u m R e c h n u n g , i n d e m er 
e ine a u s f ü h r l i c h e B e s c h r e i b u n g der Hei l igen Stät ten, e ine Art Fü h re r fü r die i nne re 
Pi lge r fahr t , in sein W e r k z u m L o b e der neuen Rit te rschaf t , die er in den T e m p l e r n sah, 
in tegr ier te . Die h i span i schen Her r sche r w i e d e r u m sche inen sich über den verg le i chba ­
ren M a n g e l ihrer e igenen G r ü n d u n g e n im klaren g e w e s e n zu sein, denn s o w o h l A l f o n s 
I. von A r a g o n als auch A l f o n s VII . von Kast i l i en­Leon b e m ü h t e n s ich d a r u m , die 
B r u d e r s c h a f t e n von Belch i te und M o n r e a l an die höchs t r ang ige G r ö ß e der Hei l igen 
Stadt und des K r e u z z u g s dor th in zu b inden . Sie ta ten dies , i n d e m sie fes t se tz ten , d a ß 
be ide G r u p p e n e ine neue Route nach Je rusa l em e r ö f f n e n sol l ten, u n d die B r u d e r s c h a f t 
von M o n r e a l sol l te sogar in J e r u s a l e m se lbs t etabl ier t werden , ihr e igen t l i ches Z e n t r u m 
also im Hei l igen Land haben 1 1 4 . A u c h das T e s t a m e n t A l f o n s ' I. unters t re ich t d iesen 

113 Robert KONRAD, Das himmlische und das irdische Jerusalem im mittelalterlichen Denken, in: 
Speculum Historiale, hg. von Clemens BAUER/Laetitia BoEHM/Max MüLLER (1965) S. 5 2 3 ­ 5 4 0 ; Adrian 
H. BREDERO, Jerusalem dans l 'Occident medieval , in: Melanges offerts a Rene CROZET (ä l 'occas ion de 
son Soixante ­Dix ieme Anniversaire), hg. von Pierre GALLAis/Yves­Jean Riou, II (1966) S. 2 5 9 ­ 2 7 1 ; 
John WiLKiNSON/Joyce HILL/W. F. RYAN, Jerusalem Pilgrimage 1 0 9 9 ­ 1 1 8 5 (Works Issued by the 
Hakluyt Society 11/167, 1988); Robert L. WILKEN, The Land Called Holy Palestine in Christian History 
and Thought (1992); ELM, Spiritualität der geistl ichen Ritterorden (wie Anm. 21) S. 5 0 2 ­ 5 0 6 ; DERS., 
Die irdische und die himmlische, die verworfene und die heil ige Stadt, in: D i e Reise nach Jerusalem. 
Eine kulturhistorische Exkursion in die Stadt der Städte. 3000 Jahre Davidsstadt, hg. von H. BUDDE/ 
Andreas NACHAMA ( 1 9 9 5 ) S. 12­24; Yvonne FRIEDMAN, The City of the King of Kings. Jerusalem in the 
Crusader Period. in: The Centrality of Jerusalem: Historical Perspectives, hg. von M. PooRTHUis/Ch. 
SAFRAI ( 1 9 9 6 ) S. 1 9 0 ­ 2 1 6 ; Mireille MENTRE, Evenements et esperances l ies ä Jerusalem, in: Jerusalem. 
Symbole s et reprösentations dans l 'Occident medieval , hg. von Michel GRANCHER (1998) , S. 2 3 9 ­ 2 9 8 ; 
Jerusalem: its Sanctity and Centrality to Judaism, Christianity and Islam, hg. von Lee I. LEVINE (1999) ; 
JASPERT, Vergegenwärt igungen Jerusalems in Architektur und Reliquienkult (wie Anm. 77) . 

1 1 4 Belchite: ... deo annuente iter Jherusalemitanum ab hac parte aperietur et ecclesia dei, que 
adhuc sub capitivitate ancilla tenetur, libera efficietur: RASSOW, Cofradfa ( w i e Anm. 5) S. 225. Mon­
real: ...ierosolimis ordinäre et constituere militiam Christi per quam rege duce debellatis et superatis 
omnibus de citra mare sarracenis iter aperire ad transfretandum lerosolimam Christo previo disposuit 
(Cartulaire, ed. D'ALBON [wie Anm. 17] Nr. 9). Mit dieser Best immung wurde die Entwicklung des 
rund fünf Jahrzehte später gegründeten Ordens von Montjoie vorweggenommen, der zwar auf der 
Iberischen Halbinsel entstand, sein Mutterhaus jedoch im Königreich Jerusalem einrichtete (Alan 
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Gedanken: der sterbende König übertrug im Jahre 1134 sein Reich drei geistlichen Ge­
meinschaften, jedoch nicht den semi­religiosen Einrichtungen, die er selbst ins Leben 
gerufen hatte, also den aragonesischen Milizen, sondern drei Institutionen Jerusalems, 
nämlich dem Hospital, dem Tempel und dem Heiligen Grab'l5. Selbst in den entfernten 
hispanischen Grenzgebieten übten Jerusalem und seine Einrichtungen eine Attraktivi­
tät aus, mit der örtliche Gründungen nicht wetteifern konnten. 

Die spezifische Verbindung von Formen bruderschaftlichen und religiösen Lebens 
war nur eines der innovativen Merkmale der Templer. Die politische Lage im Palästina 
des beginnenden 12. Jahrhunderts und vor allem die terra promissionis selbst waren 
ebenso wichtige, formgebende Elemente, die dem Templerorden seine einzigartige ­
und neuartige ­ Bedeutung verliehen. 

FOREY, The Order of Mount joy , Speculum 46 [1971] S. 250-266) . Schon im Jahre 1074 wurde der 
Gedanke , den W e g von der Iberischen Halbisnel nach Palästina zu e rö f fnen , vom Grafen von Urgell 
ausgesprochen (ENGELS, Reconquis ta [wie Anm. 66] S. 282). Vgl. den Aufru f des Erzbischofs Diego 
Gelmi'rez aus der Zeit um 1123­1125 : Historia Composte l lana , ed. E m m a FALQUE REY (Corpus 
Chr is t i anorum, Cont inuat io Mediaeva l i s 70, 1988), Lib. II, c. 78, S. 379: Abicientes itaque opera 
tenebrarum et inportabile diaboli iugum iustitie operibus instudeamus et arma lucis iuxta apostoli 
monitionem unanimiter induamur et quemadmodum milites Christi, fideles Sancte Ecclesie füii her 
lherosolimitanum multo labore et multi sanguinis effusione aperuerunt, ita et nos Christi milites 
efficiamur et, eius hostibus debellatis pessimis Sarracenis, iter, quod per Hispanie partes brevis et 
multo minus laboriosum est, ad idem Domini sepulchrum ipsius subveniente gratia aperiamus. Über 
die Hal tung des Diego Gelmi'rez zu den Kreuzzügen siehe Richard A. FLETCHER, Saint J a m e s ' Catapul t . 
The Li fe and Times of Diego Gelmi'rez of Sant iago de Compos te la (1984) S. 100 f., 2 9 4 ­ 2 9 8 und 
Nikolas JASPERT, Pro nobis, qui pro vobis oramus, orate: die Kathedralskapi te l von Compos te l a und 
Je rusa lem in der ersten Häl f t e des 12. Jahrhunder ts , in: Santiago, Roma, Jerusalem III Congreso 
I n t e r n a c i o n a l d e E s t u d i o s J a c o b e o s , h g . v o n P a o l o CAUCCI VON SAUCKEN ( 1 9 9 9 ) S . 1 8 7 ­ 2 1 2 . D a ß d i e s e s 

Ziel in den Augen der Zei tgenossen nicht vol lkommen abwegig war wird aus der 1125­1126 un te rnom­
menen Expedi t ion A l f o n s ' I. nach Andalus ien ersichtl ich (STALLS, Possess ing the Land [wie A n m . 7] S. 
5 1 f.) . 

115 Lope Sänchez , der ers te bezeugte rector der Bruderschaf t von Belchi te (... principem et recto-
rem Lupum Sancium... ­ RASSOW, Cofradi 'a [wie Anm. 5] S. 221), bestät igte sogar das Tes tamen t 
(Colecc iön dip lomät ica de Alfonso I [wie Anm. 54] Nr. 241, 241). Vgl. die A u s f ü h r u n g des Tes tamen t s 
des 1131 im Kampf gegen die M u s l i m e gefal lenen Gaston de Bearn aus dem Jahre 1144, in der 
ebenfa l l s die Temple r , nicht e twa die Bruderschaf t von Monreal , zum Erben erkoren wurde (Car tula i re 
general , ed. D'ALBON [wie Anm. 17] S. 220, Nr. 338). Nicht weniger als 30 Personen , die 1131 
en twede r das Tes tamen t Alfons I. von Aragon selbst unterzeichnet hatten oder eng mit e inem der 
Unte rze ichnenden verwandt waren, traten in der ersten Häl f t e des 12. Jahrhunder t s als confratres des 
T e m p l e r o r d e n s auf (LEMA PUEYO, Cofradi 'as y la in t roducciön del Temple , wie A n m . I I I ) . 


